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Engliſch franzöſiſche China Einigung
Gemeinſame Sanktionen?

Paris, 22. April. Wie verlautet, hat ſich zwiſchen der eng
liſchen und franzöſiſchen Regierung eine Annäherung in der
Frage der in China zu ergreifenden Maßnahmen inſofern
vollzogen, als ſich Paris bereit erklärt hat, bei unbe-
friedigender Antwort ſich an allen Sanktionsmaß-
nahmen der übrigen vier Mächte zu beteiligen. Man hat in
Paris den Eindruck, daß die neue japaniſche Regierung eine
energiſchere Haltung als die vorherige einnehmen werde, und
daß daher auch Amerika nicht länger beiſeite ſtehen könne.

Jm Gegenſatz zu dieſer Auffaſſung will der „Temps“ aus
gutunterrichteter Quelle wiſſen, daß die Ernennung Baron
Tanakas zum japaniſchen Miniſterpräſidenten nur unter der Be
dingung r ſei, daß er ſich zur Fortſetzung der bisherigen
Chinapolitik verpflichte.

Die ruſſiſche Unterſtützung des
Generals Feng

Paris, 22. April. Nach den hier vorliegenden Nachrichten
über das bisherige Ergebnis der Durchſicht des in der Pekinger
Sowjetbotſchaft beſchlagnahmten ſchriftlichen Materials ſoll er-
wieſen ſein, daß Rußland über 76000 engliſche
Pfund Unterſtützungsgelder an die chineſiſche Kom
muniſtiſche Partei und an General Feng gezahlt
habe. Der engliſche Militärattachee habe die Dokumente photo-
graphieren laſſen. Andere Schriftſtücke ſollen ſich auf den ruſſi-
ſchen Spionagedienſt in der engliſchen, amerikaniſchen und japani-
ſchen Botſchaft beziehen. Ein von Borodin unterzeichneter Brief
zeige, daß von Rußland die Lieferung von Kriegs-
material an die Kantonarmee verlangt worden ſei.

Tſchangkaiſchek ſympathiſiert mit Deutſchland
Berlin, 22. April. Der Schanghaier Korreſpondent der

„Voſſiſchen Zeitung“ berichtet über eine Unterredung, die er mit
dem Kantongeneral Tſchangkaiſchek hatte und in der
dieſer ſich auch über ſeine Beziehungen zu Deutſch
land geäußert hat. Er betonte, er ſehe mit der größten
Sympathie auf Deutſchland und folge darin nur den klaren
Richtlinien des großen Meiſters Sunyatſen. Dieſer ſei ſtets für
ein Zuſammengehen zwiſchen China, Rußland und Deutſchland
eingetreten. Er, Tſchangkaiſchek, wiſſe ſehr wohl, wie die Dinge
ſich heute verſchoben hätten und in welch beſonderer Lage Deutſch
land ſei. Das Zuſammengehen werde ſich heute in der
Hauptſache auf das wirtſchaftliche und kulturelle
Gebiet beſchränken. Tſchangkaiſchek ſchloß „Bitte, ſagen Sie
Jhren Landsleuten, daß ſie Geduld haben mögen. China iſt
mitten in einer rieſigen revolutionären Umwälzung, alles braucht
Zeit.“

Englands „Politik
Eine ſcharfe Kritik

London, 21. April. Unter der Ueberſchrift „Die ſtarke Hand
in China“ beſchäftigt ſich der Mancheſter Guardian“ in einem
bemerkenswerten Leitartikel mit der engliſchen Politik in
China. England, ſo ſagt das Blatt, ſammle nach und nach in
Ching eine reſpektable Armee an, die im Vergleich zu
modernen Armeen vielleicht klein, aber als Expeditionskorps als
groß und für den angeblichen Zweck der Verteidigung als ſehr
groß angeſehen werden müſſe. England habe nunmehr erheblich
mehr Soldaten als Ziviliſten in China und viel mehr, als ſeiner
zeit zur Unterdrückung des Boxeraufſtandes nötig geweſen ſeien.
Der Umfang und der Charakter der engliſchen Verteidigungs
vorbereitungen ſeien derart, daß England ſich auch wirk
ſam verteidigen könnte, wenn die geſamten Nord und
Südarmeen Schanghai gleichzeitig angreifen würden. Die Ent-
ſcheidung auf Entſendung der Truppen, die geſtern den Hafen
von Southampton verließen, ſei vor einigen Tagen getroffen
worden. Man müſſe ſich fragen, was dieſe zu bedeuten habe und
warum man es noch für notwendig halte, ein ganzes Geſchwader
von Luftſtreitkräften und zahlreiche Feldartillerie und Hilfs
truppen zu entſenden. Man müſſe ſich weiter fragen, ob England
nach dem Jnnern Chinas Truppen für die Verteidigung der
jenigen entſende, die es ablehnten, dem Rate des Auswärtigen
Amtes auf Abreiſe zu folgen, oder ob Englands Politik allmählich
von denjenigen diktiert werde, deren traditionelle Methoden darin
beſtänden, wenn immer in China ſich etwas zeige, hundert oder
tauſend chineſiſche Lehmhütten in Aſche zu legen und ein oder
zwei weitere Konzeſſionen für den Ruhm der Ziviliſation und
Belehrung der Chineſen zu ſchaffen.

Das Auswärtige Amt wolle keinen Wechſel in der Politik
zugeben

and bilde ſich wahrſcheinlich ein, es ſei kein Wechſel vorhanden.
Aber das ſei nicht richtig. Vor ein bis zwei Monaten ſei der
Welt immer wieder verſichert worden, daß die engliſche Poli
zwei Ziele verfolge, nämlich, daß England Verhandlungen mit
Kanton führen wolle und gleichzeitig die notwendigen Maßnahmen
zum Schutze des Lebens der Ausländer treffe. Mit dem Ab-
ſchluß des Hankauer Abkommens habe man dieſe Politik wirklich
in die Tat umgeſetzt, ſolange ſich das Verteidigungskorps unter-
wegs befand. Heute rede niemand mehr von Verhandlungen,
ſondern nur von der nackten Tatſache einer

unendlichen Flut von Truppen nach dem Fernen Oſten

eine Politik der ſtarken Hand in China verlangten.

Tſchangkaiſcheks Chancen ſteigen
London, 22. April. Tſchangkaiſcheks Auseinanderſetzungen

mit der Hankauer Regierung werden, wie aus Peking berichtetwird, in Nordchina mit größtem Jntereſſe verfolgt. Sn Peking
glaubt man, daß dieſe Streitigkeiten ein Vorſpiel für eine Ver
ſtändigung ſind. Es iſt Tatſache, daß ſchon ſeit einiger Zeit
hinter den Kuliſſen Beſprechungen im Gange ſind,
die mehrere Male zu einem Notenaustauſch geführt hätten. Jn
der chineſiſchen Kriegsführung wird die Politik des Ausſtreckens
von Fühlern ſelten aufgegeben. Tſchangkaiſchecks Politik geht
offenbar dahin, weder dem Norden noch den Ausländern irgend
eine beſtimmte Freundlichkeit zu erweiſen, bis er ſeine Kämpfe
mit den Extremiſten zu einem erfolgreichen hl gebracht hat.
Bei den Beratungen der Kuomintang hat der Vorſitzende derpolitiſchen Or anfation der Kuomintang, Wang, der erſt kürzlich
aus Frankreich nach China zurückgekehrt iſt, eine große Rolle ge

ſpielt, und man behauptet, daß er gegenwärtig zwiſchen
ren und Schanghai ver handelt. Jn chineſiſchen

eiſen wird erklärt, daß er ſich letzten Endes auf die Seite
Tſchangkaiſcheks ſchlagen wird.

London, 22. April. Wie Reuter aus Schanghai berichtet, hat
die neue Regierung in Nanking die Nachfolge der Re
Pendrr in Hankau nunmehr gänzlich angetreten und

orodin und ſeine Helfer ſowie drei kommuniſtiſche Miniſter
entlaſſen.
Uneinigkeit der Sowjetführer in der

Chinapolitik
London, 22. April. Das Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen

Partei hat nach einer Meldung aus Moskau ſich eingehend mit
der Chinapelttit. etalins Bucharins und Radeks
beſchäftigt. Es ſcheint, als ob ſich die bolſchewiſtiſchen Führer in
Moskau über die beſte Methode der Ausführung der Revolution
in China nicht einigen können. Bucharin und Stalin wollen die
orthodoxen leniniſtiſchen und h ne Prinzipien anwenden
und beſchuldigten Radek und ſeine Anhänger einer Zerſplitterung
in der Kuomintang durch das Vorgehen bewaffneter Arbeiter in
Schanghai und der Jnſzenierung eines a er e Kampfes mit
dem rechten Flügel der Kuomitangs. Es ſei notwendig, ſo er-
klären ſie, den rechten Flügel der Kuomintangs gegen die Jmpe-
rialiſten zu benutzen und ihn erſt fallen zu laſſen, nachdem die
Arbeit getan ſei. Aber dieſes Stadium ſei infolge der
Aktion Tſchangkaiſcheks nunmehr überſchritten worden.
Radek und Fury nhänger befänden ſich daher auf einer
falſchen Fährte, wenn ſie die völlige Trennung der
chineſiſchen Partei von den Kuomintangs und
die Errichtung von ſowjetruſſiſchen Arbeiter- und Bauernräten
verlangten. Die Verhältniſſe in China ſeien von denen
in Rußland im Jahre 1917 grundverſchieden.

der ſtarken Hand“
Aber es gebe noch weitere Fragen zu beantworten. Wenn die
britiſche Regierung es für richtig halte, der Kantoneſer Regierung
eine Note wegen des Zwiſchenfalls in Nanking zu
ſenden, dann ſei es auch ebenſo richtig, mit der Kantoneſer
Regierung in Verhandlungen einzutreten. Zu dieſem
Zweck exiſtiere für England aber offenbar keine Kanton-
Regierung. Vor zwei Monaten ſei die engliſche Politik vielleicht
doppelſeitig geweſen, aber heute

ſei nur die militäriſche Seite ſichtbar.
Man treibe immer mehr und mehr die Politik der ſtarken
Hand“ in China, eine Politik, die, falls ſie Geſchäfte gebracht
habe, den Ausländern und den Engländern im beſonderen den
Haß der Chineſen eingetragen habe. Was England
heute erleide, ſei die

Belohnung für die hundertjährige Politik der ſtarken Hand
und der zwangsweiſen Beſetzung chineſiſchen Gebiets. Man habe
den Chineſen die Wahl zwiſchen Handel und Kanonenbooten
gegeben. Sie hätten ſich oft für das eine und manchmal für das
andere entſchieden.

Der Mancheſter Guardian“ kommt am Schluß ſeiner ver
nichtenden Kritik zu der Schlußfolgerung, es werde täglich
zweifelhafter, ob Sir Auſten Chamberlain die Geduld
und die Stärke habe, allen Einflüſſen entgegenzutreten, die

Aber wenn
England jetzt in einen Krieg mit China eintreten würde, dann
würde man das zweifellos als eine Straf- oder Verteidigungs-
expedition bezeichnen. Man werde nur die bedauerlichen Fehler
der Vergangenheit wiederholen und die Schwierigkeiten für die
Zukunft vermehren.

England und die Gegenſätze innerhalb
der Kantonregierung

London, 22. April. Die engliſche amtliche und nichtamtliche
Oeffentlichkeit weiß noch nicht genau, wie ſie ſich endgültig zu den
Dingen in China nach dem Bruch zwiſchen Hankau und Nanking

ſtellen ſoll. Einſtweilen bedeckt ſie die Bemühungen Tſchangkai-
ſcheks im Kampf gegen das „rote“ Hankau mit Vorſchuß-
lorbeeren, allerdings auch dabei nur unter dem Vorbehalt,
daß es Tſchangkaiſchek gelingt, ſich Autorität zu
verſchaffen. Heute meldet man, daß Tſchangkaiſchek ſich bereit
erklärt habe, für die Vorfälle in Nanking Genugtuung zu leiſten,
ſelbſtverſtändlich nur, was die ſachlichen Reparationen angeht.
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hergebe, die dem Lande ſchädlich ſeien.
erſchien eigens beim Miniſterpräſidenten Grafen Bethlen, um in

Dafür ſollen die Mächte bereit ſein, ihn im Bereich der
von ihm zurzeit beherrſchten Provinz anzuerkennen, was
er wiederum mit Uebernahme der Verantwortung den Fremden
gegenüber zu vergelten geneigt ſei.

45 Kriegsſchiffe vor Hankau
Berlin, 21. April. Nach den letzten Londoner und Schanghaier

Meldungen über die Lage in China wird die Flottenkonzen
tration der Mächte vor Hankau ſyſtematiſch durch
geführt. Geſtern iſt wieder eine Anzahl engliſcher, franzöſiſcher,
japaniſcher und amerikaniſcher Kriegsſchiffe von Schanghai nach
Hankau ausgelaufen. Gegenwärtig ſind bei Hankau in sgeſamit
43 Kriegsſchiffe der Mächte konzentriert. Nach weiteren
Meldungen wird infolge der Spannung zwiſchen Nanking und
Hankau für das Schickſal der Ausländer gefürchtet. Jhre Lage ſoll
bereits kritiſch ſein. Die von England angedrohten Sanktionen,
denen nun jetzt auch Frankreich zugeſtimmt hat, dürften indeſſen
kaum dazu angetan ſein, eine Entſpannung herbeizuführen.

Die Antwortnote der Groſzmächte
Paris, 22. April. Wie von zuſtändiger Seite verkautet, wird

die zweite t e. der Großmächte an General Tſchangkaiſchek
an die Regierung „de facto“ gerichtet ſein und ſich im Wort
laut von der Note an Feng unterſcheiden, „da
Tſchangkaiſchek, der chineſche Nationaliſt, nicht ebenſo behandel
werden könne wie Feng, der Komplize Borodins“.

England, der Völkerbund und der Klbanienkonflikt
London, 22. April. Der „Evening Standard“ beleuchtet

heute die Rolle, die England im jugoſlawiſch- italieniſchen Kon
likt ſpielt und meint, es ſei durchaus nicht ſicher, daß der briti

Botſchafter in Rom, Sir Graham, mit ſeinen Bemühungen
Muſſolini zu Verhandlungen mit Jugoſlawien
über die Auslegung des TiranagaVPertrages zug t
Nen werde. Die gegenwärtige gefährliche Situ

talien und Jugoſlawien ſollte eine Warnung für die
britiſchen Staatsmänner ſein. England ſei nicht der
Poliziſt des europäiſchen Kontinents, und t iziehungen der kontinentalen Länder zueinander einmiſche,
es immer Mißtrauen erregt, wie gut die 771 Ab
ſichten auch immer geweſen ſein mögen. Der Völkerbund
ſei geſchaffen worden, um ſich mit internationalen
Schwierigkeiten und Streitigkeiten zu beſchäftigen.
Er werde dieſe Funktionen in ſchwierigen Fällen nicht erfüllen,
aber es ſei kein Grund vorhanden, warum die britiſche Re
gierung an ſeine Stelle treten ſollte.

Der hilfloſe Völkerbund
Eine bedeutſame Preſſeſtimme.

Genf, 21. April. Die „Gazette de Lauſanne“ beſchäftigt ſich
heute in längeren kritiſchen Ausführungen mit der Stellung
des Völkerbundes zu den verſchiedenen großen europäiſchen
und außereuropäiſchen Konflikten und führt dabei aus, daß der
Völkerbund bisher nicht in der Lage geweſen ſei, prak
tiſch zur Regelung von Differenzen einzugreifen. Das
Blatt betont, daß eine Regelung des italieniſch-j T Kon
fliktes durch den Völkerbund an ſich ſehr wünſchenswert ſei, jedoch

beſitze Jtalien durch den bekannten Beſchluß der
konferenz von 1921 eine derart hervorragende Stellung in Bezug
auf jede Regelung der albaniſchen Frage durch den Völkerbund,
daß tatſächlich ein Eingreifen des Völkerbundes wenig
ausſichts reich ſei. Die italieniſche Regierung würde ſich
zweifellos weigern, ihre durch den Beſchluß der Botſchafterkonferenz
feſtgelegte Stellung gegenüber Albanien einer Reviſion zu unter
ziehen, oder irgend welche der errungenen Vorrechte aufzugeben.
Auch in dem belgiſch-holländiſchen Streitfall beſtehe für ein Ein
greifen des Völkerbundes wenig Ausſicht. Jn gleicher Weiſe ſei
der Völkerbund gegenüber den chineſiſchen Ereig-
niſſen völlig machtlos. Die Moskauer Regierung benutze
die Ereigniſſe in China in gleicher Weiſe gegen England wie auch
gegen den Völkerbund. Sehr zweifelhaft ſei es, ob die Teilnahme
Sowjetrußlands an der Weltwirtſchaſtskonſerenz praktiſch von
Nutzen ſein werde. Jedenfalls ſei es dringend erforder-
lich. daß der Völkerbund in der nächſten Zeit praktiſche Er
folge zeige und ſeine Bedeutung wie ſeine Nützlichkeit beweiſe.
Die Vorbereitende Abrüſtungs kommiſſion bedeute einen
ſchweren Preſtigeverluſt und einen ſchweren Fehler
für den Völkerbund. Das Blatt betont zum Schluß, es
beſtehe gegenwärtig die große Gefahr, daß der Völkerbund von
einzelnen Gruppen zur Erringung beſtimmter Vorteile ausgenutzt.

Hierdurch würde die Bedeutung und das Preſtige deswerde.
Völkerbundes ernſthaft gefährdet.

Ein MuſſoliniZwiſchenfall in Budapeſt
Eine Demonſtration im Stadtparlament.

Budapeſt, 21. April. Jn der geſtrigen Stadtverordneten
verſammlung kam es zu einer Demonſtration, die von
Linksradikalen und
veranſtaltet wurde.
Muſſolini und den Faſchismus laut.

Sozialdemokraten gegen Muſſolini
Es wurden hierbei Schmährufe

Dieſe Vorfälle haben in
politiſchen Kreiſen eine peinliche Wirkung ausgeübt. Auch die

i Diegemäßigten Blätter mißbilligen die Demonſtration.
rechtsradikale Preſſe geht noch weiter und fordert Maßnahmen
gegen die Wiederholung derartiger Demonſtrationen.
dieſer Blätter verwahrt ſich dagegen, daß das Stadtparlament
nach dem Muſter des Abgeordnetenhaufes ſich zu Demonſtrationen

dieſer Angelegenheit Bericht zu erſtatten.

gegen
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m Poineares Stellung zur Sprachenfrage
Verlin, 22. April. Von der neuen Elſaß-Reiſe des franzöſiſchen

Miniſterpräſidenten Poincaré war nach den Erfahrungen, die
man aus dem HaegyProzeß gewonnen hatte, nicht viel Erfreu-
liches zu erwarten. Die Wohltaten, die die Pariſer Regierung denſaß Lothringern angedeihen ließ, ſind ſo oft und ſo eindringlich
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hervorgehoben und die angeblichen Erfolge der Pariſer Elſaß-
Politik betont worden, daß man nur eine neue Wiederholung
dieſer eigenen Lobpreiſungen erwarten konnte. Jndeſſen ſcheint

es faſt, als ob Paris aus den letzten Ereigniſſen im
t

der gleichen höflichen Form wie d

arbeit
Hehe kennt, wei

Elſaß auch etwas gelernt hat. Es iſt gewiß nicht ohne
Abſicht geweſen, daß Poincaré gerade nach der Aufrollung der
Frage der HeimatbundBewegung im Colmarer Prozeß mit ſtarker
Betonung auf die Berechtigung des Eigenlebens der
Elſäſſer im Rahmen der franzöſiſchen Staatseinheit hinwies. Auch
die Anerkennung der Gleichberechtigung der deutſchen
Sprache neben der franzöſiſchen iſt nicht zufällig geſchehen. So
merkwürdig dieſe Anerkennung aus dem Munde Poincarés klingt,
muß ſie jedoch als Feſtſtellung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
gewertet werden, die zweifellos gegenüber der bisherigen
e thtiſchen Pariſer ElſaßPolitik einen großen Fortſchritt be

ute
Hoffentlich werden die Worte Poincarés auch bald in die

Tat umgewandelt!

Keine Stockung der Pariſer
Verhandlungen

Verlin, 22. April. Das „Berliner Tageblatt“ berichtet,der Führer der deutſchen Handelsvertragsdelegation in et

Miniſterialdirektor Poſſe, nach Berlin zurückgekehrt und eine
Stockung in den deutſch franzöſiſchen Handelsvertragsverhand
lungen eingetreten ſei. Poſſe ſoll angeblich in Berlin neue
Inſtruktionen einholen. ie hierzu von gut unterrichteter
Seite mitgeteilt wird, iſt dieſe Darſtellung des „Berliner Tage
blattes“ un zutre v Die Anweſenheit Poſſes in Berlin

Sery a in allen romani-
erpauſe eingehalten zu werden

pflegt, in der ſchwebende Verhandlungen nach Möglichkeit ruhen,
Die Unterbre der deutſch franzöſiſchen Verhandlungen iſt ſo
mit rein techniſ Natur und hat keinerlei politiſche
Bedeutung.

Bernſtorff für weitgehende Veröffentlichung

der Rüſtungsangaben
Geuf, 22. April. Die geſtrigen Beratungen der Vorbereiten

den Abrüſtungskommiſſion, an der weder PaulBoncour noch Lord
Robert Cecil teilnahmen, begannen mit einer Beratung der Formel
eines „unprongzierten Angriffes“. Nachdem feſtgeſtellt worden
war, daß dieſe Frage noch weiter beraten werden müſſe, wandte
ſich die Kommiſſion der Frage der Veröffentlichung der
Rüſtungsangaben zu. Der franzöſiſche Ewurf ſieht be
kanntlich vor, daß der geſamte Beſtand an aktiven
Truppen, der ſonſtigen militäriſchen Formationen ſowie der
Zahl und der Motorenſtärke der Flugzeuge und Luftſchiffe jähr
lich durch den Völkerbund veröffentlicht werden
ſoll. Hierzu machte Graf Bernſtoff den Vorſchlag, daß die aus
r Reſerviſten ſowie das geſamte mobile und lagernde

riegsmaterial gleichfalls veröffentlicht werden
ſolle. Die Auffaſſung der deutſchen Delegation ginge dahin, daß
eine möglichſt weitgehende Veröffentlichung der Rüſtungsangaben
der beſte Weg zu einer allgemeinen Beſchränkung und Herab-
ſetzung der Rüſtungen ſei. Eine Geheimhaltung der
Rüſtungen ſei mit der Abrüſtungskontrolle unverein-
bar. Die deutſche Delegation müſſe an ihrer Anſicht in dieſer
Beziehung unbedingt feſthalten. Der deutſche Antrag wurde durch
einen Antrag Hollands unterſtützt, der jedoch wieder von
dem Delegierten Japans abgelehnt wurde.

Eine Oſter-Ente der „New-York
Times“

SBDerlin, 22. April. Die NewYork Times“ berichtete von
einem Empfang des franzöſiſchen und engliſchen
Militärattachees bei General Heye, der ſich angeblich in
brüskierender Form habe, ſo daß die franzöſiſche Regie
rung ſogar einen Proteſtſchritt bei der Reichsregierung erwogen
habe. An dieſer Meldung iſt, wie an zuſtändiger Stelle verſichert
wird, nicht ein Wort wahr. Der franzöſiſche und engliſche

haben ſich zum Beſuch beim General Heye an
gemeldet. ie haben ſich zuerſt zum Beſuch beim Reichswehr
miniſter und beim Chef des Truppenamtes, dann bei General
Hehe angemeldet. Der Empfang bei General Heye hat ſich in

ie übrigen Empfänge
ſpielt. Der General hat die beiden Attachees mit Hände-

In empfangen und der Hoffnung auf angenehme Zuſammen
Ausdruck W Wer hie er e des Generals

n unhöflicher oder formloſer Empfandurch ihn völlig ausgeſchloſſen iſt. Auch dem Oberſten glepenn

der die Herren herausbegleitete, iſt von einer Verſtimmung der
Attachees nicht das geringſte bekannt.

Vom Auswärtigen Amt wird hierzu mitgeteilt, daß dort von
der Abſicht eines diplomatiſchen Schrittes im Zuſammenhang damit
nichts bekannt iſt.

Roms Gründungsfeier
Rom, 22. April. Zur Erinnerung an die Gründung der Stadt

Rom fanden geſtern in Rom große Feierlichkeiten ſtatt.
Der Tag wurde gleichzeitig als „Feſt der Arbeit“ gefeiert, das
ſeinen Ausdruck in einem impoſanten Aufmarſch von etwa
100 000 Mitgliedern der verſchiedenen Verbände und Gewerk
ſchaften mit Fahnen und Muſikkapellen auf dem Piagzzo del Popolo
fand. Die Jugendverbände und Schulen verſammelten ſich im
Koloſſeum, wo der Generalſekretär der Faſchiſtiſchen Partei,
Turatti, die Größe des alten und neuen Rom feierte.
Unter Teilnahme der Behörden und geladenen Publikums fand
eine Beſichtigung der Freilegungsarbeiten am Marcellus-Theater
und der fertiggeſtellten Reſtaurierung des Grabmales der Scipionen
und des Antiken Theaters in Oſtia ſtatt.

Am Nachmittag gab der Gouverneuer der Stadt Rom, Fürſt
Spada, im Auguſteum ein Feſtkonzert. Abends war die
Stadt und beſonders das Kapitol und das neuausgegrabene Forum
Auguſteum maleriſch illuminiert. Eine Abordnung der
land wirtſchaftlichen Gewerkſchaften überreichte Muſſolini ein in
Gold gearbeitetes Modell des antiken römiſchen Pfluges als Symbol
der Arbeit. Das Konſularkorps ſprach dem Gouverneur die Glück-
wünſche zum Tage der Gründung Roms aus, das die Wiege alles
Großen ſei.

Ein italieniſcher Militärballon über
Belgrad

Belgrad, 22. April. Geſtern abend überflog Belgrad
ein italieniſcher Heeresballon in grgßer Höhe. Seine
Raketenſignale wurden geſichtet. Der Ballon landete nicht auf
jugoſlawiſchem Gebiet. Die italieniſche Regierung hatte deſſen
Erſcheinen offiziell der ſüdſlawiſchen Regierung bekanntgegeben,
und nach der italieniſchen Darſtellung ſollte es ſich um einen vom
Sturm losgeriſſenen Ballon handeln. Die Belgrader
Preſſe betont aber, daß ſich in ihm „zufälligerweiſe ſechs
italieniſche Offiziere befanden“.

Ein Vertreter unſerer Berliner Schriftleitung
Potte am Donnerstag abend Gelegenheit, den deutſchen

ſienforſcher Walther Stötzner unmittelbar vor
ſeiner Abreiſe nach der Mandſchurei zu ſprechen und von ihm
nähere Einzelheiten über die Aufgaben und Ziele ſeiner For
ſchungsexpedition in das Gebiet des Helungkiang an der Nord
grenze des chineſiſchen Reiches zu erfahren. Auf dem Bahnhof
Friedrichſtraße in Berlin hatte ſich eine kleine Schar von
de Stötzners eingefunden, um ihm und ſeiner Familie
owie ſeinen Begleitern auf der Forſchungsexpedition, dem Leip

ziger Geographen Dr. Maier und dem Oberpräparator Fritſch,
das Geleit zu geben. Die zwanzig Gepäckſtücke mit der Expedi-
tionsausrüſtung und den Erforderniſſen für die nächſten zwei
oder drei Jahren waren bereits expediert. Herr Fritſch, der zehn
Jahre im Jnnern Neu-Guineas zugebracht hat und den als
weltbefahrenen Mann nichts aus der Ruhe bringen kann, hatte
ſie wohl beſorgt. Das Empfinden, das dieſe Expedition, rein aus
wiſſenſchaftlichem Forſchungstrieb unternommen, für die Geltung
des deutſchen Namens und der deutſchen Wiſſenſchaft viel be
deuten wird, kam dem Zurückbleibenden unwillkürlich, wenn
er mit

Stötzner, dem deutſchen Sven Hedin,
über Vorgeſchichte und Durchführung der Expedition ſprach.

„Wie iſt es Jhnen möglich geweſen, eine ſo
ſchwierige und langwierige Expedition in Angriff zu
nehmen

„Jn letzter Stunde hat die Not gemeinſchaft der
Deutſchen Wiſſenſchaft die Summe von 8000 Mark und
eine Reihe koſtbarer Jnſtrumente, insbeſondere wertvolle Chrono-
meter, zur Verfügung geſtellt, wodurch in wirklich dankenswerterWeiſe auch etwaige fißangielle Beſorgniſſe behoben
ſind. Schon vorher hat das ſächſiſche Kultusminiſterium, und
zwar vor allem mit ſteter Hilfsbereitſchaft Miniſterialdirektor
Geh.-Rat Dr. Hein, mir ſeine Hilfe angedeihen laſſen und den
Betrag von 4000 Mark für die Expedition ausgeworfen. Außer-
dem habe ich durch den Verkauf meines Gutes genügend Mittel,
um gegenüber unvorhergeſehenen Schwierigkeiten geſichert zu
ſein. eine Frau und meine beiden Söhne, die mich begleiten,
werden in Mukden bleiben, wo der ältere Sohn in einer deufſchen
Firma die kaufmänniſche Lehre und der jüngere die deutſche
Schule beſuchen wird. Von dieſem Standquartier aus werden
wir dann unſere Expedition antreten. Aſien iſt mir kein unbe
kanntes Land mehr, denn ſchon früher habe ich Tibet, Turkeſtan,
die Mongolei und die Wüſte Gobi auf Forſchungsreiſen durchquert
und auch längere Zeit in China gelebt, wo ich noch heute gute
Freunde habe. Jetzt ſoll es

nach dem völlig unbekannten Norden der Mandſchurei
gehen, in ein Gebiet, das noch keiner der zahlreichen Forſchungs
reiſenden aller Nationen, die Zentralaſien ſeit vielen Jahr-
zehnten durchzogen haben, berührt hat. An der äußerſten Peri-
pherie Chinas, wo der Helungkiang, der ſchwarze Drachenſtrom,
die Grenze Oſtſibirens bildet, liegt ein Stück Erdoberfläche, von
dem man bisher lediglich nach ganz unzuverläſſigen chineſiſchen
Angaben weiß, daß dort der Nonni-Fluß und der Kumara ihre
Quellgebiete haben. Es iſt ein Land von 400 Kilometer Breite
und 1000 Kilometer Länge, von dem ich annehme, daß es mit
undurchdringlichen Urwäldern bedeckt iſt. Dort, fern von jedem
Verkehr, werden ſich noch Reſte tunguſiſcher Ureinwohner erhalten
haben, die ſonſt überall ſchon durch das Vordringen der weſtlichen

Flugzeuge gegen die Eiſenbahn-
attentäter

London, 21. April. Nach einer „Times“ Meldung aus Mexiko-
City war die Bande, die den Zug Guadalaja Mexiko zur Ent
gleiſung brachte und dann ausraubte, etwa 500 bis 1 Revo
Iutionäre ſtark. Nach der Niedermetzelung der beiden Offiziere
und der 17 Mann ſtarken Wache des Zuges wurden die Paſſa-
e in die letzten beiden Wagen getrieben, die Türen darauf ver
ſchloſſen und die Wagen angezündet. Die Banditen er ſich
draußen poſtiert und ſchoſſen au jeden Pa ſagier,
der das Freie zu gewinnen e mmerhin gelang es aber
einer Anzahl von Reiſenden zu entfliehen, die
eine nähere Beſchreibung der grauenerregenden gaben.
Jeder Reiſende, der ſich am Fenſter zeigte oder entfliehen wollte,
wurde niedergeſchoſſen oder ſolange mit Meſſern bearbeitet, bis
er tot zuſammenbrach. Jn ganz r r herrſcht über dieſes
beſtialiſche Vorgehen der Räuber größte Empörung. Der
Kriegsminiſter hat nach einem Kabinettsrat, der von Calles
einberufen wurde, ſofort mit einer größeren Militär-
abteilung

die Verfolgung der Räuber aufgenommen.
Der erſte Lagzarettzug mit etwa 50 Verwundeten iſt in MexikoCity ein eiroſſen. Unter ihnen ſoll ſich eine Deutſche,

rau Levin, befinden. Von der Regierung wurden acht
lugzeuge ausgeſandt, die die Räuber in den Bergen und

el üften machen ſollen. Der Chef des Stabes des
räſidenten Calles, General Alvarez, gab eine Erklärung ab, in

der er den Bericht eines an Ort und Stelle entſandten Generals
verlas. Jn dieſem Bericht heißt es, daß

die Räuber, die als Revolutionäre bezeichnet werden,
bei dem Herannahmen der Truppen in die Berge flüchteten. Die
Hilferufe der Verwundeten aus dem brennenden Zuge waren
deutlich hörbar, an eine Rettung ſei aber nicht zu denken ge
weſen, da die Flammen den Weg verſperrten. Jn Mexiko wird
das Attentat als ein Racheakt gegen die Regierung
ausgelegt. Daß angeblich drei Prieſter an der Spitze der
e Pen geweſen ſein ſollen, ſcheint lediglich eine Vermutung
zu ſein.Newyork, 22. April. Nach Berichten von Augenzeugen wurden
zahlreiche Opfer des Banditenüberfalles auf den MexikoExpreß
beim Eintreffen der Regierungstruppen durch Meſſerſtiche zer
ſtückelt und im Wahnſinn ſchreiend aufgefunden. Zwölf
Ueberlebende, zumeiſt Amerikaner und Tngländer, konnten
nach Guadelajara geſchafft werden. Ein Ueberlebender, der anſehen
mußte, wie ſeine ganze Familie verbrannte, lachte,
von Wahnſinn ergriffen, als man ihm von dem Vorgefallenen be
richtete. Die Opfer wurden größtenteils ſofort an der
Schreckensſtelle begraben, um Seuchen zu vermeiden.

vier Todesopfer bei einem FlugzeugZuſammenſtoß
Melbourne, 21. April. Bei dem Empfang des auf einer

Weltreiſe befindlichen Herzogspaares von York ſtießen zwei
Flugzeuge zuſammen. Vier Perſonen ſind dabei ums
Leben gekommen.

100 Brieftauben verbrannt. Vei Mons geriet
ein Automobil, das 100 Brieftauben beförderte, in Brand. Die
Tiere verbrannten, Der Schaden iſt groß.

Flugzeugkauf auf Raten. Ein engliſches Unternehmen gibt
in der Tſchechoſlowakei bekannt, daß es Flugzeuge auf Abzahlung
liefere. Dieſes Ratenflugzeug koſtet 115 000 tſchechiſche Kronen,
und die erſte Anzahlungsrate iſt mit 38 000 Kronen bemeſſen.
Der Reſt darf in 12, 18 oder gar 24 Monaten beglichen werden.

Eine deutſche Forſchungsexpedition nach der Nordmandſchurei

Der Kfrikaforſcher Stötzner über Aufgaben und Ziele der Expedition

„Kultur“ entartet ſind. Die eigentliche Hoheit über dieſes Land
üben die Chunchutzen, Banden von Räubern aus dem Abſchaum
des chineſiſchen Reichs, aus, die von den Koloniſten und Kauf-
leuten der Umgegenb regelrechte Steuern erheben.“

„Welche neuen Ergebniſſe erwarten Sie von Jhrer
Expedition

„Neben volkskundlichen, geographiſchen und zoologiſchen
Beobachtungen wird uns beſonders eine Frage beſchäftigen, die
die Wiſſenſchaft über das Weſen der Vulkane erheblich beein-
fluſſen kann. Bisher gingen alle Vulkantheorien dahin, daß die
Vulkane aus Erdriſſen an den Küſten entſtanden ſind und die be
kannten Vulkane geben dafür eine Beſtätigung. Jn Aſien zieht
ſich eine Kette von Vulkanen von Kamtſchatka über Japan, die
RiukiuJnſeln, nach Formoſa. Ein ruſſiſcher Gelehrter hat nach
chineſiſchen Quellen feſtgeſtellt, daß in meinem Reiſegebiet noch
vor 100 Jahren zwei Vulkane in Tätigkeit geweſen ſeien, deren
Ausbruch jedesmal ein Erdbeben vorangegangen ſein ſoll. Da
dies allen bisherigen Vulkantheorien widerſpricht, ſo hat ein
führender deutſcher Geograph erhebliche Zweifel geäußert, da er
annimmt, daß es ſich um unterirdiſche brennende Kohlenflöze ge-
handelt hat. Die Berichte über Erdbeben und vorhandene ſpitze
Kegel deuten jedoch darauf hin, daß es ſich tatſächlich um Vulkane,
und zwar 1000 Kilometer von der Küſte, handelt. Jch hoffe,

von dieſem zu erwartenden Vulkangebiet intereſſante
Photographien

und Feſtſtellungen mitzubringen.“
„Glauben Sie, infolge der gegenwärtigen politiſchen

Lage in China Schwierigkeiten erwarten zu müſſen
„Jch halte dies für ſehr unwahrſcheinlich, da der ſtellver

tretende chineſiſche Botſchafter in Berlin, Dr. Chiang Chao
der ein alter Freund von mir iſt, mir in liebenswürdigſter Weiſe
die Wege geebnet hat und ſogar über mein Eintreffen den
Fremdenkommiſſar in Charbin telegraphiſch benachrichtigt, an den
ich auch, wie an alle chineſiſchen Behörden, ein beſonderes Emp-
fehlungsſchreiben beſitze. Entgegen den Meldungen über Schwie-
rigkeiten Sven Hedins kann ich wohl erwarten, daß

dank der guten Beziehungen zwiſchen Deutſchen und Chineſen
mir nichts in den Weg gelegt

werden wird. Wie man von chineſiſcher Seite meine Expedition
auffaßt, geht auch daraus hervor, mir die chineſiſche
Studentenſchaft an der Techniſchen Hochſchule Dresden geſtern
unmittelbar vor meiner Abreiſe einen Abſchiedstee gegeben hat,
an dem auch der Rektor der T. H. Dresden, Prof. Bruck, und mein
alter Gönner Miniſterialdirektor Hein teilnahmen. Die deutſchen
wiſſenſchaftlichen Stellen haben auch das in ihren Kräften
Stehende getan, das Auswärtige Amt hat bisher einen recht ab-
lehnenden Standpunkt eingenommen, mit der Begründung, im
Oſten ſei es unruhig. Jch hoffe jedoch, daß der Erfolg meiner
Expedition auch die letzten Bedenken tigen und für
die deutſche Wiſſenſchaft wertvoll ſein wird.
Auch das unerforſchte Aſien kann uns Deutſchen immer wieder
Intereſſe abgewinnen und man ſoll es nicht vergeſſen über den
politiſchen Nachrichten, die jetzt aus dem Reiche der Mitte
kommen.“

Pünktlich 6 Uhr 18 Minuten verließ der Expreß nach Warſchau
die Halle, von wo Stötzners Fahrt zunächſt über Moskau, Sibirien
und Charbien nach Mukden geht. Die beſten Wünſche ſeiner
Freunde und ein letztes Tücherſchwenken zum Abſchied re
den deutſchen Forſcher auf ſeine kühne und abenteuerliche Fahrt.

S VVVVVVVEVEine Beamtenregierung in Thüringen
wahrſcheinli

Weimar, 22. April. Die interfraktionellen Verhandlungen
über die Regierungsbildung ſind am geſtrigen Abend fortgeſetzt
worden. Die Ausſichten für die Bildung einer Be
amtenregierung dürfen als günſtig Leine werden.
Eine endgültige Entſcheidung iſt jedoch nicht vor Anfang nächſter
Woche zu erwarten, da die e rer e e erſt zu dieſem
Zeitpunkt endgültige Rückſprache mit ihren Fraktionen genommen
haben werden.

Wetterbericht
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung“, Nachdruck verboten.)

Ausſichten für 23. April: Bei auffriſchenden Winden kühleres
Wetter mit mehrfachen Regenfällen.
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i treu Halle, 22. April.
Zu viel verlangt

ſteht ſchon ſeit zehn Minuten auf demh tie Kartoffeln fangen langſam an, kalt zu werden. Der
dausherr fehlt noch; e t noch unten in ſeinem Laden. Zwei

al iſt ihm ſchon c worden, er möchte jetzt zum en
en. Er will es auch und verſpricht es. Jndeſſen, da kommt

im letzten Augenblick noch ein neuer Kunde und will bedient
ſein, und an der Kaſſe muß er auch noch etwas regeln, ehe er
ht; und er merkt nicht, wie die Minuten v eineim Zimmer iſt inzwiſchen blaurot vor Zorn und h

flammen wild. ein zur Schikane kommt er wi
nicht; es iſt die reinſte Niedertracht von dem Mannel“

Als er endlich erſcheint, iſt ſie erboſt und das Eſſen verläuft
chönſter Diſſonanz.
Nach dem Kompott wagt er einen Vorſtoß. „Siehſt Du, nun

biſt Du wieder böſe, weil ich nicht gleich zum Eſſen da ſein
jonnte. Und deshalb iſt es mir grad heut durch den Kopf ge

en, Dich zu bitten, jetzt z für ein paar Stunden insKeſhaft zu kommen. Jch kanns t mehr allein ſchaffen, zu
mal meine Kaſſiererin total erſchöpft iſt und entlaſtet werden
muß. Sonſt 53 in den Hauptgeſchäftsſtunden alles drunter
und drüber. Und Du weißt ja doch von früher her Beſcheid im

er

eine Hausweſens verpflichtet, d. Wir Du haſt die
Ha beſorgſt od die Aufficht führſt, richtet ſi one nd geſelſh i nen e Ihr

ie
ehr ne und hat n gut entwickelt.

Verlangen, wenn Dein Mann Deine Hilfe für ein paar Stundenim S beanſprucht. Alſo ſei vernünftig, Du wirſt dann
t Deine Freude daran haben, wenn Jhr vorwärts

m

Ein Paletotmarder
Dr. W.

In der akademiſchen Leſehalle wirkt ein Paletotmarder. Es
gelang ihm geſtern, zwei Mäntel zu ſtehlen und mit ihnen zu
entkommen. Der erſte Mantel wurde vormittags, der andere

ſchen 5 und 7 Uhr abends entwendet. Es dürfte ein Beweis
ſein, daß der Dieb Routine beſitzt und ſich ſehr ſicher fühlt.

Vielleicht ver er ſeine Tätigkeit noch in andere Garderoben
räume. Vorſicht iſt alſo am Platze!

Schon wieder eine Unterſchlagung
Der 109jährige Frang Bauer iſt im „Hohenzollernhof“ als

Page angeſtellt. Am 20. April ſollte er vormittags Rechnungen
in der Stadt bezahlen. Zu dieſem Zweck erhielt er 1200 Mark.

Das war für ihn zu viel. Er hielt der Verſuchung nicht ſtand,
unterſchlug das Geld und flüchtete.

Die
In der Preſſe wurde die Mitteilung verbreitet, daß die ge

tichtliche Vorunterſuchung in der Stadtbankangelegenheit bereits
loſſen ſei.iſt nicht zu. Die gerichtliche Vorunterſuchung

r vielmehr und wird weiter mit Nachdruck betrieben.
des zu unterſuchendenei dem außerordentlich Umfa

Materials werden die ittlungen r noch einige Zeit in
Anſpruch nehmen, zumal die Vorunterſuchung auch darauf aus
t iſt, wieweit etwa Stadtbankkunden Angeſtellte dieſerPan durch betrü

che Maßnahmen zur Gewährung von
Kredit veranlaßt haben.

Deutſcher und Geſterreichiſcher Alpenverein
Sektion Halle.

Am Dienstag abend im Auditorium maximum der
Univerſität der ſiebente Vortragsabend des Deutſchen und Oeſter
e Alpenvereins, Sektion Halle, ſtatt.

1. Vorſitzende, Profeſſor Kneiſe, eröffnete den Abend
mit verſchiedenen geſchäftlichen Mitteilungen. 6 Neuaufnahmen
fanden ſtatt, 8 Neuanmeldungen en vor. Von unbekannter
Seite ſind Bücherſpenden für die ſche Hütte, das Zittelhaus,
eingegangen. Profeſſor Kneiſe wies darauf hin, daß derarti

ungen ſehr willkommen wären, um das Zittelhaus mit
Leſeſtoff zu verſorgen, denn bei ſtürmigen Tagen auf der Hütte
iſt ein Buch ein guter Zeitvertreib. Ferner wurde beſchloſſen,
das Alpenfeſt dieſes Jahr am 26. November in der „Saalſchloß
brauerei“ zu begehen. Damen und Herren, die ſich in den
Dienſt des Feſtes ſtellen wollen, wollen ſchon zeiti C beiDirektor Roeber melden. Mit warmen Worten e rofeſſor
Kneiſe für die um ihr Deutſchtum kämpfenden Südtiroler ein
und wies immer wieder darauf hin, Südtirol fleißig zu i
und die Zimmer ſchon jetzt zu en, damit die Jnhaber der

äten den ſich anmeldenden lienern ſagen nen, daß
die Zimmer J den Sommer beſetzt ſind. Die
ſich ſchung kann auf dieſe Weiſe amt werden.

Sodann erteilte Profeſſor Kneiſe Studienvat Glauner-
Wittenberg das Wort, der Tirol und ſeine Burgen ſprach.
Tirol mit ſeinem W 000 qkm ninhalt, von denen nur18 000 qkm Siedlungsland ſind 316 Burgen, die au en

Felſen, an lieblichen r lagert ſind. Studienrat nerführte an Hand von en ſchönen Lichtbidern bis in die Zeit

von 1000 bis 1200 zurück, in welcher die meiſtens ent
ſtanden ſind an Stelle ehemaliger römiſcher Wacht- und Wehr
türme. Leider finden die Burgen infolge der herrlichen Be

rk um
n auf

nicht die Beachtung von den Fremden, wie die Bu an Sag
und Rhein und doch die Burgen Tirols noch ſchöner als an
unſeren beiden heimiſchen Strömen.

Der tiefſ Vortrag gab einen Ueberblick über dieEntſtehung und den Zweck der Burgen, beſetzt mit treuen Vaſallen
des deutſchen Kaiſers, bildeten Schutz und Wehr gegen die

en Feinde und halfen t das Deutſche Reich zu
erhalten und zu ſpäter allerdings, zurzeit der Bauernkriege, waren die ſitzer der Burgen durch ihre Fehden unter
einander nicht mehr ſtaatserhaltend und trugen zum Teil dazu
bei, daß das Deutſche Reich in Trümmer ging.

Möge der Vortrag dazu beigetragen haben, daß Tirol

wirb, die ſchwer um ihr Deutſchtum ringenden Südtiroler rechnen
auf unſere Unterſtützung.

Der Bergſteigerabend, der ſich großer Beliebtheit und An
teilnahme erfreut, findet am 3, Mai ſtatt.

Mittel für Kinderſpeiſung
Nachdem der Reichstag im Dezember v. Js. weitere zwei

Millionen Mark für die Zwecke der Kinderſpeiſung bewilligt hat,
ſind jetzt vom Hauptausſchuß des preußiſchen Landtags für den
leichen Zweck drei Millionen Mark in den Etat des preußiſchen
iniſteriums für Volkswohlfahrt eingeſetzt worden. Weitere

Mittel werden von den übrigen Ländern und den für die Durch
ührung der Wohlfahrtspflege zuſtändigen Gemeinden erwartet.
ie im vergangenen Jahre bereitgeſtellten Summen haben es

ermöglicht, während des Sommers durchſchnittlich 550 000 Schul
kinder, über 70 000 Kleinkinder, nahezu 8000 Jugendliche und
etwa 19 000 Mütter zu ſpeiſen.

Die diesjährige Kinderſpeiſung ſoll möglichſt während des
Jahres durchgeführt werden. Sie gilt als vorbeugende

Kinderernährungsfürſorge, um geſundheitliche Rückſchläge zu ver
meiden, zumal ſich jetzt eine gewiſſe Zunahme der Tuberkuloſe-
erkrankungen im Kindesalter zeigt. Es iſt geplant, auf
Grund genauer Unterſuchungen die Zahl der aus geſundheit-
lichen und der aus ſozialen Gründen ſpeiſebedürftigen Kinder
feſtzuſtellen.

„Die Co ohne Schleier 4
irn „C. V. Große Ulrichſtraße.

Trotzig und erhaben iſt die Schönheit ſeiner nordiſche
Heimat, wild und tief wie die ewig klaren Ströme ſeines Land
die Liebe Birger Holms zu der Frau, die er den gewaltigen
Fluten entraißt und vom erſten Augenblick an treu und wahr
liebt. Doch die Frau iſt ein Kind der Großſtadt, ſie friert im

Norden und hungert nad durſtet trotz ihrer Liebe narh den Ge
nüſſen der eleganten Welt. Doch als ihr dieſe wiedergegeben
iſt, erkennt ſie die Belangloſigkeit der Oberfläche und den Wert
einer tiefinneren Wahrhaftigkeit und n Sehne.t urch dem ver
loren geglaubten Geliebten, der nie aufhörle, ſie zu liebsn, findet
ſie ihn wieder, den die Sehnſucht nach ihr zu zermürben drohte.

Lil Dagover, Göſta Eckmann und Urho Somerſalmi eine
Ausleſe von Künſtlern, deren ausgeglichenes Spiel von ver
haltener Jnnigkeit und Glut hinter der blendenden Wirkung der
äußeren Erſcheinung nicht zurückſteht. Lil Dagover iſt ſchöner
denn je in dieſem Film; es iſt, als habe ihr Spiel an Ausdruck
und Eindringlichkeit noch gewonnen. Jn jeder Weiſe ebenbürtig
iſt die Darſtellungskunſt aller übrigen Spieler; es iſt hier ein
Film geſchaffen worden, deſſen auch techniſch und künſtleriſch voll
endete Bilder man nicht ohne warmes Mitempfinden an ſich vor
übergleiten läßt, ein Film, der trotz ſeiner ernſten Probleme an
fröhlichen Szenen nicht arm iſt, kurz, ein Kabinettſtück r Art.

E.

„Liebeler“ itn „C. T.“ Riebeckplatz. Arte Ich
„Viebelei“ hat nun auch ſeine Verfilmung gefunden.
wandl vom Sprechſpiel zum Film iſt oft ſchwor vnd hann
leicht mi n. Hier kann man die Hand des nes
nur begrüßen. Eine weſentliche Unterſtützung des eurs
bilden hiar wiederum die Prominanten, die das Schnidt awerk
auch auf der Leinwand wirkungsvoll machen. Evelhn Holt
iſt die Chriftine, die alles für den geliebten Mann tut, die aber
auch an dieſer Liebe zerbrechen muß; eindrucksvoll in derEinfachheit, iſt ſie es vor allem, die die Tragik zu ine
Erlebnis erhebt. Jhr ſchärfſter Gegenſatz, die „Doris“ Vivian
Gibſons eine e Frau, ihren Sinnen nachlebend,
ſchließlich doch nur Geſchöpf, in größter Angſt um ihr eigenes
verrottetes Leben, als ihr Gatte Henry Stuart zur Erkennt
nis ihres Wertes kommt. Louis Lerch, der Mann, welcher der
raffinierten Frau verfallen iſt, ſich aufrafft zu ehrlicher, offener
Liebe, beſeelt durch ein hingebungsvolles Mädchen und letzten
Endes mit ſeinem Leben büßen m Sekunden ſinnlichen
Erlebniſſes. Und alles war nur eine Viebelei. Jm bunten
Teilen prodryieren ſich zwei Komiker, Ellhy und Holm, mit eigen
artigen Sachen. Sie haben ein Zwiſchending von Zukunftsatelier
und Raritätenkabinett auf die Bühne geſtellt und frappieren
durch unerwartete Einfälle.

Ein Kind überfahren. Heute vorm. wurde an der Ecke
Lerchenfeld Jakob eine 10jährige Schülerin von einem
Kraftlieferwagen angefahren und zu Boden geworfen. Das Kind,
welches Verletzungen am Bein davongetragen hat, wurde mit dem
Kraftwagen dem Eliſabethkrankenhauſe zugeführt.

Die Obſtplantagen des Gutes Granau und die der weiteren
Umgebung von Halle zeigen jetzt vollen Blütenſchmuck. Auch die
Aprikoſenpflanzungen auf dem Lettenboden bei Höhnſtedt
und pendorf hatten guten Blütenanſatz und ſind teilweiſe
ſchon verblüht.

Hamburg --Helgoland ſind die köſtlichen Zielpunkte einer
Sonderfahrt, die von dem Halleſchen Reichsbahnverkehrs-
amte in den Tagen vom 11. bis 13. Juni d. Js. zu ſehr billigen
Preiſen veranſtaltet wird. Um nun dem Publikum einen kleinen
Vorgeſchmack von all dem zu geben, was ihm dieſe Reiſe bringen
wird, fand am Donnerstag abend im ausverkauften Thaliaſaale
ein Lichtbildervortrag ſtatt. Jn ſeinem erſten Teile ſah man
Hamburgs Schönheiten vom Ulſterpavillon bis zum Rieſenhafen
und den uralten Fleets. Dann gings an Cuxhavens „Alter
Liebe vorüber auf dem prächtigen Seebäder- Dampfer „Kaiſer“
der HamburgAmerikaLinie gen Helgoland. Die mannigfachen
Sehenswürdigkeiten der ar änh Jnſel taten ſich lockend
auf, das flotte Badeleben regte die Gemüter an, und nach einer
Rundfahrt um das originelle Eiland gab es im Bilde wenig-
ſtens ſogar noch einen hübſchen Abſtecher gen Sylt und Um
rum. Darauf wendete der „Kaiſer“, um in friſcher Fahrt
ſeine Fahrgäſte hochbefriedigt nach Hamburg zurückzutragen. Die
ſer gut gelungenen Exkurſion ſchloß ſich als zweiter Teil die
Filmaufnahme einer vorjährigen Sonderfahrt von Kaſſel
Helgoland an. Sie ging über Bremen, war in den Aufnahmen
leider meiſtens nur wenig befriedigend, bot aber immerhin auch
noch dieſe und jene Anregung zur Teilnahme an einer Sonder
tour zur Waſſerkante. Die auffallend geſchäftige Reklame der
Eiſenbahn dürfte daher bei einem großen Teile der Zuſchauer auf
günſtigen Boden gefallen ſein c den nicht gerade beſonderen
muſikaliſchen Gaben einiger Mitglieder des VeamtenorGeſters.
Denn an Beifall fehlte es nicht.

Die Halleſchen LebenshaltungskaſtenJndexziffern, berechnet
vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Halle, ſind nach dem Stande
vom 20. April gegenüber der Vorwoche unverändert (Geſamt
index 1,40).

Neiſterprüfung. Vor dem Prüfungsausſchuß der Hand
werkskammer zu Halle hat der Sattler und Tapezierer Max
Große, Sohn des Sattlermeiſters Guſtav Große in Brehna,
ſeine Meiſterprüfung mit „ſehr gut“ beſtanden.

Ueber „Deutſch evangeliſche Miſſionsarbeit in China“, ein
Thema, welches heute weite chriſtliche Kreiſe ganz beſonders
intereſſiert, ſpricht der erſt kürzlich aus China zurückgekehrte
Miſſions Superintendent Witt Dienstag, abends 8 Uhr im Ge
meinſchaftsſaal, Margarethenſtraße 5.

Der Chriſtl. Verein für Frauen und junge Mädchen e. V.
G am Sonntag, 24. April, ſein 30. Jahresfeſt, wozu ſeinründer, Paſtor Simſa aus Barmen, als Feſtredner men
wird. Der Feſtgottesdienſt findet um 10 Uhr in der Diakoniſſen
hauskirche ſtatt. Am Abend um 8 Uhr iſt ein Familienabend im
orehen Saale der Stadtmiſſion, Weidenplan 4

Pfarrer D. Traub, den Hallenſern durch ſeine feſſelnde
Redeweiſe beſtens bekannt, wird am Montag, den 25. April,
abends 8 Uhr in einer öffentlichen Verſammlung der D. N. V. P.
im „Deutſchen Geſellſchaftshaus“, Leipziger Straße, über

Reichspolitik und evangeliſche Fragen“ ſprechen. Der Eintritt
iſt frei. Jm Hinblick auf die Konkordatsfrage und die kirch
lichen Fragen hat die Verſammlung beſonderes Intereſſe für
alle Mitglieder der evangeliſchen Kirche.

Die neue Schwurgerichtsperiode. Jn der am 25. April
beginnenden Schwurgerichtsperiode kommen zur Verhandlung: am
26. April, vorm. 9 Uhr, gegen den Polizeiwachtmeiſter a. D. Paul
Becker in Halle wegen Meineids; am 25. April, nachm. 1 Uhr,
gegen den Bäckermeiſter Albert Fuls in Siersleben wegen Mein
eids; am 26. April, vorm. 9 Uhr, gegen die Ehefrau Luiſe Olze
geb. Förſter in Burgörner-Neudorf wegen Meineids; am 27. April,
vorm. 9 Uhr, gegen die Ehefrau Gertrud Hack geb. Kannewurf
in Könnern wegen Meineids; am 28. April, vorm. 9 Uhr, gegen
den Weichenſteller Arno Feldweg in Mühlbeck bei Bitterferd wegen
Meineids; am 29. April, vorm. 9 Uhr, gegen den Geſchirrführer
Franz Möbus aus Höhnſtedt wegen verſuchten Mordes; am
30. April, vorm. 9 Uhr, gegen den Handelsmann Albert Brachert
aus Halle wegen verſuchten Tokſchlages und unbefugten Waffen
beſitzes.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Sonntag, 24. April, vorm. 11 Uhr Treffen aller am 8. Mat

nach Berlin fahrenden Kameraden Ah dem Sportgelände am
Hei k. Niemand von den Berlin-Fahrern darf fehlen.
A nur Feldkluft. Brotbeutel enthält Kochgeſchirrdeckel undLöffel Die Bezirke treten wie folgt an:

Bezirk NordOſt: vorm. 10 Uhr am Friedrichsplatz.
Bezirk NordWeſt: vorm. 10 Uhr am WettinerPlatz.
Bezirk Mitte: vorm. 10 Uhr Paradeplatz.
Begirk SüdOſt: vorm. 9.80 Uhr Königsplatz (ſämtliche

Radfahrer vom Bezirk SüdOſt mit Rädern).
Bezirk SüdWeſt: vorm. 10 Uhr Moritzzwinger.

Gewinnauszug

n h enOhne Gewähr Nachdruck verboken
NS e t Smer in den beiden

43891 45182 50997 52 62492
63793 72614 105182 108880 118831 132555 136755
140074 146643 149271 165393 165755 185030
189086 196904 197047 197229 201957 220435

283382 299924 303494 308697 316701 328569

270 Gewinne 120 M. 1875 3235 4438 5536
6275 7029 1 12600 23684 25197 25233 26354

56222 56627 57289 58178 58357 63620 70543
71314 74012 74689 75770 92051
94957 100970 107417 109344 1 112696
115791 117564 120440 121479 126887
129241 129860 135832 137907 152269
152319 156138 160528 160554 163519
165814 1 170612 177688 180870
181135 181734 186183 186501 187368
1 190681 192903 198954 203472

205002 205582 208713 212144
227219 230384 231696 234820 242453
242708 249954 252023 256000 258299
267702 269132 270460 273626 279059
279480 280422 286317 286730 298609
300526 301102 303170 309711 312125
317030 317098 317925 318044 321651
326901 328398 328608 330531328632
331464 335511 340028 340634

In der un 11 wurden Gewinne
über 60 M. gezogen

2 Gewinne zu 3000 M. 103645
41 Gewinne zu 1000 M. 19874 211843 252305

5 Vewinne zu 800 M. 72436 135760 324586

22 Gewinne 500 M. 20716 51028 66660
w 1 145165 197434 208259 298990

90 Gewinne zu 200 M. 914 15387 16048 1999126340 20101 3277 33724 46199 66212 60504
68921 73918 76339 78749 85110 90238 91820
96361 100978 102775 131237 138018 154436
164143 167377 174555 203133 207540 219461
219566 234088 235367 243264 254210 263551
267799 274063 776535 282045 296311 315308
327512 328579 334394

244 Gewinne zu 120 M. 1957 3140 7630

0789 5882 20022
59823 59993 62158 64639 64754 65180 68264
70215 76772 81476 82177 83709 84903 87384
87477 87684 89144 89916 91018 96546 98768
99443 99494 101628 109534 115573 118558 1
132381 135893 143632 144010 144637
154845 156516 168681 169856 171
174448 175080 175611 176246 1
198232 198789 200813 206057 211051

238585 244923246738 247078 248715 251496 251867
262950 270164

274200 283929 284111 284900 290729
312465
337659 340623324877

341239 345042 347262

Die Staatliehen Lotterieeinnehmer:
Frenkel, Große Steinstrabe 14,
Lehmann, Grobe Steinstraße 19.
Ragge, Moritzzwinger T.



Börsen und Märkte
R Magdeburger Börſe
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Telegraphische Auszahlun gen. em 21. 4.
Deutescuand, Reichsb.-Disk. 59 Ditent Gela Briet Geld BriefBuenos Aires 1 Papier-Verol 1,7831 1,787 1.785 1.789
apan en 5.84 2433 2.87gonstantinopel l türk. Pfund 2.16 17 216 2.17London 1 Letr. 4 20,460 20,612 20,463 20 15Few Tork 1 DHoſiar 4,218 226 4213 42.8Rio de Janeiro 1 MIlreis 0.496) 0498 0496 498Amkterdam 100 Gulden 168,59 169,01 163,58 169. 00
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Danzig 100 Gulden 5 81,64 4184 81 66 31,86Helsingfors 100 finn. M. 7 10,69 160.68 10.598 10638
ltalien 100 Lire 7 21.62 2108 216- 2168Jugoslawren 100 Dinar 7 7 49 7.42 7.89 7.41Kopenhagen 100 Kronen 5 112.42 112.70 112 44 112.72
Lissabon 100 Escudos 8 21,495 21.545 21.495 21.645
Paris 100 Franken 5 16,60 1664 16,60 1664Prag 100 Kronen 5 12,47 12.6112,47 12.61dehweiz 100 Franken 9 81,08 81,28 81.04 61,24Bulgarien 100 Leva 10 83,068 68.04 8.05Spanien 109 Peseten 5 78,46 7864 7414 74,82Stockholm 100 Kronen 2 11285 113,18 112.86 118 14
Budapest 100 Pengö 0 73 44 75.62 78,44 73,64Oesterreieh abgst. 100 Schilling 0 69,25 69.89 69,24 6988
Kanada 2 Kan. Doll. 4,216 4.226 4215 4.225Uruguay 1 Gold-Peso S 4.286 4.267 285 4. 925

Herabſetzung der engliſchen Diskontrate von 5 auf 43 Proz.
Wie aus London gedrahtet wird, hat die Bank von England
nunmehr, wie bereits angekündigt, ihren Diskontſatz von
5 auf 45 Proz. herabgeſetzt. Dieſe Maßnahme iſt mit Rück
i auf die ſtarke Differenz zwiſchen dem offiziellen Diskontſatz
und dem Privatdiskont und auf die daraus reſultierende letzthin
nur noch mangelhafte Beherrſchung und Kontrolle des engliſchen
Geldmarktes zurückzuführen. Ein Abfluß der amerikaniſchen
Depoſitengelder in London infolge der Diskontſenkung iſt nach
engliſchen Angaben nicht zu befürchten, da die Flüſſigkeit am
New-Yorker Geldmarkt anhalte und das Pfund Sterling in
letzter Zeit eine verhältnismäßig feſte Tendenz zeige.

Diskontherabſetzung in Belgien. Zuverläſſigen Jnformationen
zufolge dürfte die belgiſche Nationalbank nächſte Woche den
Diskontſatz um 5 Proz. ermäßigen.

Diskontherabſetzung auch in Schweden. Die ſchwediſche
Reichsbank hat den Diskontſatz von 4 auf 4 Proz.
herabgeſetzt.

Berliner Börſe
Berlin, 22. April. Die Stimmung der Börſe war bei Beginn

uneinheitlich. Die verſchiedenen Diskontermäßigungen, die
ſoeben erfolgt ſind oder angekündigt werden, und die am Berliner
Geldmarkt heute eingetretene leichte Entſpannung blieben zunächſt
eindruckslos. Mäßige Kursabſchwächungen ſtellten bei den erſten
Notierungen den Durchſchnitt dar. Die Spekulation betätigte ſich
faſt ausſchließlich in Mannesmann- und Rheinſtahl-
aktien, die gegenüber der ſonſt ſchwächeren Tendenz gut
behauptet und ſpäter befeſtigt lagen. Jn Mannesmann
beobachtete man dauernde Käufe einer Großbank zu beſonderen
Jntereſſenzwecken, während Rheinſtahl auf Grund des erwarteten
Umtauſches in J. G. Farbenaktien einen ſpekulativen Anreiz
abgaben. Auch Schultheiß und Oſtwerke ſowie
Deſſauer Gas, er. Schuhfabriken traten durch
Erhöhungen hervor. Jn den letzteren Aktien wollte man amerika
niſche Einkäufe aus beſonderen Abſichten beobachten.
Am Geldmarkt hat die Nachfrage eine Verminderung

erfahren, ſo daß die Sätze erſtmalig nach unten neigten. Jmmer
hin wurden offiziell noch Notierungen von 5--7 Prozent für
Tagesgeld und 635--735 Prozent für Monatsgeld genannt.
Warenwechſel mit Großbankgiro bei kleinen Umſätzen etwa

42 Prozent.
Jm Deviſenuſancenverkehr ſchwächte ſich der

Pfundkurs gegen Kabel in l der Diskontſenkung auf
4,8557 ab. nd behauptete die bisherige Steigerung voll.
Die Zuſpitzung der Finanzkriſe in Japan führte zu einer vrapiden
Verſchärfung des Yenſturzes, der ſchon im Verlauf der geſtrigen

Börſe Aufſehen erregte. Der Wechſelkurs Tokio ging gegen Kabel
NewYork ſcharf auf 46,75 zurück. Bukareſt gegen Zürich befeſtigt
83,89. Kabel Berlin 2,2185.

Leipziger Börſe
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Leipzig, 22. April. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 63,5, Kamm
garn Silberſtr. 108, Plantecktor Apag 34,3, Rieſaer Bank 147,
Wolf Buckau 70, Zörbig Bank 101.

Getreide und Produkte
Berlin, 22. April. Nachdem in den geſtrigen Nachmittags

ſtunden auf Grund der feſteren Auslandsmeldungen noch ver-
ſchiedentlich Abſchlüſſe im Auslandsweizen auf geſtrigem Niveau
zuſtandekommen waren, lauteten die Weizenofferten heute um
10 Cents höher, ohne daß jedoch namhafte Umſätze getätigt
wurden. Das ſpärliche von Weizen findet in der
Hauptſache Abzug nach Polen, während die Jnlandsmühlen ihren
Bedarf zum größten Teil im Auslandsmaterial decken. Die
Preiſe ſtellten ſich ſowohl in Effektiv- als auch im Lieferungs
markte um eine Mark höher. Die Forderungen für Auslands-
roggen ſind erhöht. Das Geſchäft iſt jedoch nur eng begrenzt.
Das nach wie vor knappe Jnlandsmaterial geht teilweiſe jeden
falls nach Polen. Andererſeits bekunden aber auch die Provinz-
mühlen einige Nachfrage. Die Zeitnotierungen für Roggen er-
öffneten feſter. Mehl hat bei unveränderten Preiſen reguläres
Konſumgeſchäft. Hafer iſt in den Forderungen weiter feſt ge
halten.

Berlin, 22. April 1927 Für 100 Kilo 22. 4. 21. 4.ſür 1000 Kilo 22. 4. 4. Weizenmehl 34. 50 86. 50 84. 0 36. B0eizen, märt. 273.0 276.0270. 0--274. O Roggenmehl 34.25 85. 7534. 00- 85. 75
do. Mai 285.0 285. 6284. 284. Weizenkleie 14.20 14, 25 14 20 14 85
do. Juli 283.5 284 0 283 Roggenkleie 15.60 16. 75 15. 50 15. 76do. Sept. 261.0--26 5 260 Raps, 1000 Kilo 7 2

Roggen; märt. 254.0 268.0252.0- 257.0 Leinſaat Sdo. Mai 208.0 268. 5366. 5. 25 Viktoriagerbſen 42.00 E8. 00) 42. 00--68. 00
do. Juli 253. 23.5)251. 5--262. Spetſeerbfen 86. 00- 29, 0026. 00 29. 00
do. Sept. 237,0--227,5226. 0 226. 6 22.00 23.0022. 00 28. 00

Sommergerſte 2)9.0 246.0 218 0--246. 0 Peluſchien 20 00 22. 002 00 22, 00
Wintergerſte 198.0- 206.012.0 206. Ackerbohnen 20.00 22. 0020, 00 22.(0
Hafer, märkt. 217.0- 225.0217.0- 425.0 Wicken 21.00 24.0022. 00 24 00

do. Mai 222 5--228.0220,5--221.0 Lupinen, blau 14.00--14. 50 14. 00 14. 50
do u 7 220 0-—221, 0 do. gelb 16.75 16.50 16. 00-- 16 50
do. Sept. 7 7 Seradella, neue 29. 50 24.0029.50 24.(0

Mais loko Berl. 179.0--184. 0179.0--184. 0 Rapskuchen 15.0 16. 60 15, (00 16. 60
do. wgfr. Hbg. a Leintuchen 19.60 19.90 19. 60--19 90Karroffeln, Trockenſanitzel 12.50 12. 80) 12. 40 12.70

gelbe, 1 Ztr. s Sovaſchrot 19.70 20.00 19. 60--19. 80
do. weiße, 1 Zir 2 7 Kartoffelflocken 0. 70 31. 2080. 50 30. 80

Der Berliner Wochendurchſchnittspreis für Roggen. Der
durchſchnittliche Berliner BörſenRoggenpreis für 1000 Kilo-
gramm betrug in der Woche vom 4. bis 9. April ab märkiſcher
Station 254,8 Rm.

Magdeburg, 22. April. Weizen- und Roggenſtroh (draht-
gepreßt) 1,50-—-1,60, Hafer- und Gerſtenſtroh (drahtgepreßt) 1,40
bis 1,45, Roggen- und Weizenſtroh (bindfadengepreßt) 1,45——1,55,
gutes Heu 8,90-4,10, Luzerne 5,80-—6,10 (alles für 50 Kilogramm
je nach Frachtlage, ab Stationen der Altmark bis Anhalt).

Magbdeburg, 22. April. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 18,80 bis
13,40, ruhig; Roggen 12,70--12,80, ruhig; Sommergerſte 10,50
bis 11,60, ruhig; Hafer 11,70--11,90, feſt; Mais 9,00, ſtetig
(alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter
Station bei Ladungen von 800 Zentnern); Weizenmehl 88,50 bis

80,50, ruhig, feinſtes über Notiz; Roggenmehl 36,25—36,75, ruhig,
feinſtes über Notiz (100 Kilogramm einſch. Sack). Weizenkleſe
7,60--7,70, feſt; Roggenkleie 7,40——-7,60, feſt (50 Kilogramm h
Verladeſtation).

Zucker.
Magdeburg, 22. April. Prompte Lieferung 33, April 33

Mai 833 Juni 3326, MaiJuni 338, Juli 84, Juli-Auguſt 34
September 3496. Tendenz: feſt. Terminpreiſe inkluſive Sag
April 17,60--17,40, Mai 17,55-17,45, Juni 17,60--17,50, Juli
17,65—17,56, Auguſt 17,75-—-17,70 (bezahlt 17,75), September
17,85--17,25, Oktober 16,10--16,00, November 15,80-—15,70,
Dezember 165,90—15,80, OktoberDezember 15,95——15,85, Januar-
März 16,05-15,95. Tendenz: ruhiger.

Metalle
B erliner Nctierungen. Preise ad La er in Deutschland für 100 Kilo
lektrolyt- 22 4 21. 4 Or. H. Alum 22. 4 21 4.kupter 126. 75 126 75 WalzdrahiOrig.-Hutten- od. Drantb.Rohzink 99 90 214 214im verk. a Reinnickel (98Remeilt.-lat- bis 99 90) 8340-—6350 340 850ten nk 67,00--67. 57. 00--57. 50 Antimon (k. 120125 120-- 120
Orig.-Heuen- Silber i. Barr.,Alumin. in ca. 900 einB. W. o. Dr. 210 210 tür 1 kg 78,50 79.078. 50 79.

Webſtoffe
Bremer TerminNotierungen für Baumwolle am 21. April.

(Mitgeteilt vom Vankgeſchäft Schweinsberg Schröder, Halle.
Eröffnung Mai 15,48 Brief, 15,89 Geld; Juli 15,61 BVrief,
15,59 Geld; Oktober 15,90 Brief, 15,88 Geld; Dezember 16,06
Brief, 16,03 Geld; Januar 16,07 Brief, 16,04 Geld; März 16,25
Brief, 16,20 Geld. Tendenz: ſtetig. 1 Uhr Mai 15,41 Brief,
15,89 Geld; Juli 15,61 Brief, 15,60 Geld; Oktober 15,90 Brief,
15,89 Geld; Dezember 16,04 Brief, 16,08 Geld; Januar 16,05
Brief, 16,04 Geld; März 16,24 Brief, 16,28 Geld. Tendenz:
ſtetig. Schluß Mai 15,50 Brief, 15,47 Geld; Juli 15,69
Brief, 15,68 Geld; Oktober 15,99 Brief, 15,97 Geld; Dezember
16,11 Brief, 16,10 Geld; Januar 16,11 Brief, 16,10 Geld; März
16,85 Brief, 16,80 Geld. Tendenz: befeſtigt.

Amerikanisehe Börvenberichte
Funkädienst,

New Tor e. 4. 20. 4 Oslo (100 Kr.) 25.95 25.94Tägliches Geld 45 40 Kopenhagen (100Kr.) 26.67 26.68
London (Cable Trsf.) 4,85. 68 4.865 Prag (100 Kr.) 2.96 2.96

age) 4.811 (581 Wien (100 Kr.) 14.05 14.07Paris 1 Freos.) 3.9124 6.91 Budapest (100 Kr.) 17.48 17.44
Brüssel (100 Freos.) 168.902 18.90 Belgrad 1.76 1.76
Rom (100 Lire) d.18 b. 6 Athen 124 1.83Madrid (1ö0 Peseta) 17,67 17.60 Japan 47.85 a48.b0
Bern 100 Pres. 19.24 19.28 Buenos Aires 42,94 42.37Amsterdam ob FI.) 40.01 40.00 Rio de Janeino 11.80 11.77
Stockholm (100 Kr.) 26. 9 26.79 Berlin 23.70 23.70
Silber, ausländisehes 56,50 66.50 Talg, „Extra“ loko 7.0 7.60
Kaffee, Sant. Nr. 4 Ioko 17.87 17,87 Baumwollsaatöl, Ioko 8.80 880

Rio Nr. 7 16.94 16.94 Mai 8,76 8.73Mai 183.52 18.50 Juli 9.90 9.07V 12,60 12.59 Potröienm in Cascs 16.665 1666
September 11.81 11 88 in Tanks 13.256 135.25
Dezember .35 11,63 Stand white 1.22 I.Januar 1120 11.85 Pennsylv.-Rohöl 2.60--2. 90 2.60— 3.90

Bauwwolle, 1oko 15 89 14.8 Zueker, Zentrit.
Mai 14.98 14.49 Mai 3.07 8.01Juli 15 22 14.71 Juli 3.19 314August 16.29 14./9 m September 3.28 3.24Dept. 5.40 14.89 Dezember 8.29 8.27Oktober 16.60 14.98 KCautschuk, urst, 10ko 41.80 41.60
November 15 68 16.06 v smoked 40.87 40.87Dezember 16.69 16.17 lIerpentin 66.50 68.b0Januar 16.76 16.22 Savrannah- lerpentin 89. 69,

Baum wollzutuhren. New Vrleans Baumwolle,
Atl. u. Golfhäfen 16 000 18 000 loko 14.88 14.40Rlektr. upter, loko 18.12 13.12 Weizen, Red- Winter

Jan. März 18.25 13.25 neue Ernte, loko 146.76 146.-
Zinn, oKko 67. 68.12 Hard- Winter 1oko 152,70 151.
Blei I e Nnais, loko 80.87 80587Zink 6. 85 nhie 23,.01 2260 ohl, wheat clar 6.50 6.85 6. 50 6. 85
Veiasblech 5.b0 d Getreidefracht nachSessemer Stahl 65. England 2.02.6 sh. 2.C--2. 6 h
den mal pr. Western 12.86 12.85 n. d. Kontinent 16--16 cts. 15--16 ets

oOhiceago 21. 4. 20. 4. vehmalz perJuli 12.42 12.42
Weizen per Mai 184,76 133. v Sept- 12.66 12.62un 131,60 129,25 Kippen Mai 13..0 8.85Septemberls0 128 e Juli 13.32 13.60Nais Mai 71,76 7187 J Sept.n J Ja 77.25 77. Svpeeo 14.— 14.25September 8187 8087 dehweine, leichteUakor v Aal 46,26 44.62 niedrigster Preis 10.50 10.76

v 45 75 44.62 höchster Preis 11.10 11, 15
m J September 45.25 44.63 schwere, niedr. Preis 10.85 1085

Roggen Mai 102.76 101,8 höchst. Preis 10,70 10.85In 100.62 99.87 sehwerinezutuhrenSeptember 95.75 96. in Chicago 30 000 13 000
Sehmalz Mai 12.175 12.17 im Westen 100 000 90

Eigene Funkmeldung. Borliner Bärso vom 22. April 1927. Ohne Gewähr für Hörfehler.

Ablösungsschuld I 330.0 820.0 Dresdner Bank 185.0 186.0 Calmon Asb. 60.25 Freund Masch. 123.7 126.0 Lahmeyerdo. n 831.5 820.5 Gothaer Grundered. 227.5 231.0 Caroline Br. 246.0 246.2Friedrichshall 168.0 171.0 Laurahüitte
Ablösung Neubes. 21.50 22. 12 Halle Bankverein 161.0 161.0 Charl. Wasser 145. 145.7 Leipz. Landk.
695 Dt. W. Anl. 23 24 Hildesh. Bank 136.0 138.0 Chem. Buckau 147.5 147.0 Gelsenk. Bg. 20).5 202.5 do. Piano
455 Ditsch. Schutzg. 11.50 11.75 Mitt. Oreditbank 242.0 244.2 do. Heyden 138.5 189. 11 do. Gub 18. 18. Leonh. Braun
65 Anhalter Roggen 10.28 Oesterr. Oredit 10.12 10. do. Goelsenk. 105.2 106.2 Germania 2.9.0 270.5 Leo w895 B. Gold We 2 1023.7 102.7 Reichsbank 176.2 178.0 110.0 Ges. f. el. Unt. 27 279.5 re Eis.
55 R. 1 9125 91.2 Wiener Bankv. 6.95 6.90 Ohromo Naj. os 98. Glauz. Zucker 125.8 126.0 Lindström
62 Dentscher Zucker 18.10 17.60 Engelhardt 231.5 231.0 Loneord. Spinn. 171. 175.2 Goldschmidt 150.0 151 Lingel Schuh
105 Lasch. Roggen 10.49 50.54 Sehultheis o 464. Conti Caout. 127.0 126.0 Görl. Waggon 23.25 28. 50 Lingner WKke.59 do. do. 8.60 8.58 Hortm. Aktien 266.0 26 J. Oröllw. Papier 157.0 155.5 Görz. opt. Linke-Hofm.105 Pr. Otr. Bd. GId. 118.7 118.6 o. on sil s 5142 Gotha 24. 23. Ludw. Löwe55 Preuß. Kali s.26 8.26 Leipa. Riebeck 163.6 164.0 Paimler 126.5 127.5 Greppiner W. 172.5] 14.5 O. Lorenz
55 do. Roggen 8.86 8.8 Reichelbraäu 345.0 345.0 Delmenhorst 284.7 284. Gruschw. Text. 110.0 110.0 Läüdensech. M.
1696 Prv. Sachs. Id. G. 103.9 v Dessauer Gas 243.0 2365.782 do. do. 102.0 102.0 Acoumulator 175.0 176.2Ditsch.-Atl. T. 121.1 124.0 Hackethal Dr. 110.1 113.0 Magdeb. Gas
55 do. läd. Ro 8.49 8.05 Adler Portl. 163.5 184.7 do. Luxemb. 199.5 202.0 Halle Masch. 216.0 219.0 do. Berg.
55 Roggenrent. 1-11 s 28 8.48Adler-Opph. 143.0 142.0 do. Nied. Tel. 13.37 12.75 Hamb. el. W. 180.7 181. Magirus
59 do. 12-18 8. 68.88 Adlerhütte 152.5 15 .0 Dtsch. Erdöl 191.0 194.7 Hammersen 186.2 181.0 Mannesm. Rohr
89 Gold-Rogg. 1-3 102. o Adlerwerke 136.5 188.0 do. Gust. 157.0 137.0 Hann. Masch. 138.0 139.8 j Mansfeld
82 do. 46 103.5 103.5 Alexanderw. 8 78. do. Jute 156.0 155.0 Harb. Phönix 98.75 97.75 Marie cons.55 do. 1-2 88.0 88.30 A. E. G. 128.5 1e2.8 do. Kabel 133.7 134.0 Barbg. Eisen 140.7 142.2 Marienhütte69 Thür. Kiroh. Rogg. Alsen Portl. 274.5 272.0 do. Kali 158.0 168. 1 Harkort Berg 62. Mark Portl.65 Zuckerkredit Ammendorf 254.5 257.5 do. Linol. 2657. 260.0 Harpener Bg. 270.0 267.0 Masch. Baum

lo-Guano 108. 108.0 do. Maseh. 129.0 1.4.7 Hartmann 656. 65. do. Buckau
4142 Oesterr. St. 14 26.30 Anh. Kohlen 134.0 134 0 do. Werke Heine Co. 75. 765. do. Kappel45 do. Goldrte. 30.26 80.25 Annener Guß 25. 24.50 do. Wolle 72.87 71.50 Held Franke 148. 143.5 Mech. Linden
15 do. Kronenr. 2.70 2.40 Aschaffenburg 154.0 D. Eisenbädl. 16.6 107.7 Hemmoor P. 27-.5 282.0 do. Sorau
4 Turk. Admin 15.20 14.8 Augseb. Nrnb. 149.0 148.8 Dippe NMasch. 706. 69. Hirsch. Kupk. 8.0 129.0 do. Zittau
45 do. Be 1 26. 26. 10 Domnitzasch 149.0 148.0 Häösch Eisen 220.0 220.0 Meerane Kmg.175 do. o. II 21. Bachmann 228. 224.0 Donnersmarck 145.0 145.5 Hohenlohe 25.80 28.50 Neltheu T
455 Zolloblüg. 1911 16. 16.37Baleke Masch. Döring- Lehr 88. 95. 25 Holzmann 225.2 278.0 Merkur Wolle
Türkenlose 31.25 30.75 61. 62.50 Dresdner Gard. 157.0 1568.0 Horchwerke 118.5 122.0 Motallbank
4165 Ung. St. R. 13 23.6 23.75 Baroper Walz 144.0 144.0 Därkoppwerke 84. 84. Humb. Masch. 38. 48. Mag4145 Ung. St. R. 14 24.87 24.90 Basalt A. G. 1118 113.5 Dynamit Nob. 161.0 161.5 Hutschr. Porz. 68. 8. NMix Genest
49 do. Golädrte. 28. 28. 10 Bautzn. Tuch 87. 75 88. 25 L. Hutschenr. 141.0 142.0 Motor Deutz4 do. Kronenr. 2.70 2.765 w Cellul. 96.25 95.75 Eckert NMaseh. 76. 74. NMülheim Bg.55 Mexikaner abg. 43.62 43.75 o. Spiegel. 73.9 73.5 Egestorff Salz 133.7 133.0 Ise Berg 324.0 328.0
45 do. ab. 30. 30.25 I. P. Bemberg 439.0 431.7 Füenbg. Katt. 03.5 1090 Judel To. 160.0 160.0 Nat. Automob.
Baltimore 96. 12 Bendix Holz 60. 59.75 Eintracht Br. 2 4.5 2 65.1 Junghans 118. 118. Niederl. KohleCanada Eb 73.60 75. Berg Eveking 85. Eisenb. Verk. 143.7 139.2 Nordd. Eishant II. 1i.24 Berger Tiefb. 378.6 384.7 Elektra Dresd. 236. 236.0 Kahla Porr. 133.5 189.0 do. Steing.Elektr. Hochb. Zertif. 99. 98.50 Bergmann EI. 225.0 220. E. Lieferung t 20 5 29..7 Kahlbaum 3.0.0 310.0) do. Wolle

1565.7 156.8 Berl. Gub. H. 439. 430 E. Licht Kr. 214.0 214.6 Kali Aschersl. 211.5 215.
Nambg. Saa 236.0 24 40. Holze. 117.0 112.0 Eiütewerke 47. 46.75 Karisr. Maseh. 42.25 483.25 0

v 232.5 232.0 do. Karlsr. I 113.7 114.7 Erämannsät. 132.0 133.0 Karstadt 18 .0 184.0 Oberech. KoksNordd. IIoyd 154.9 155.8 do. Masceh. 140.5 142.56 Ernemann Kassler Feder 29. 29. Orensteinver 89.--] 89.50 Berthold Mess. 129. 129.5 Fschweiler Bg. 170.5 171.0 K. Kästner Osnabr. Kupk.e Bingwerke 30. 31. Fosener Stein 2.2. 226.0 Kirchner K Co. 124.8 123.7 OstwerkeAllg. Dt. Kreditanstalt 178.0 178.2 Bochum Gus 200.0 201.0 Excelsior Fahr. 133.2 138.5 Klöscknerw. 187. 189.0
Bank elektr. Werte 21 0) 215.7 Gebr. Böhler u Köln-Neuess. 229.2 230.7 Peters Unionrmer Bankv. 160.7 166.6 Braunk. -Brik. 226.0 221.0 Fader Bleistift 128.0 129.0 Kölner Gas 121.0 i. Phönix Berg
Berliner Handelsges. 269.0 270.0 Brnschw. Kohle 242. 24 5 Fahlderg- List 166.8 166.5 Königsb. Lag. e9. 25 do. Braunk.

EFrivatbank 218.0 220.51 do. Jute 227 178.0 Palkenst. Garä. 130 129.0 Körbisä. Zer. z Flauener Gard.National 271.0 272.5 Buderus Bis. 132.7 12 i. G. Fardenind. 3.2. 334.2 Gebr. Körting 105.5 110.0 do. Spitzen
Deutsche Bank 194.0 194.5 Busch Opt. 104 5 105.2 Feldmünle 23-.7 233.5 Körting Kek. 1450 145.0 Pöge el

do. Uebersee 128.5 128.5 Busch Wagg. I. 5 1089.0 Felten-Guille 174.2 175.0 Kronprinz U. 142.0 14 5 Polyphon
Dis konto 185.0 186.0 Byk Gulden 101.0 102.0 Fraust. Zucker 199.5 200.0 Kytfhauser 84. 84. 25 Pongs Spinn.
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188.0 184.8 Poppe- Wirth 08. 91. Pelefon Berl. 105.7 107.0
94.37 94.50 Prestowerke 185.0 185.0 Thale Eisen

118.5 e iſt a 118.6 s163.7 163.6 93.25 94.7u S S S. Gas Teipz. 162.5 e.164.2 155.0 c. Riektr. von 200.0 Leonh. Tietz 159.0 1656.5141.ö 192.. o. Stahl 2690 264.0 Tittel-Krüger 189.0 168.5
240.0 240.0 Rh.- W. Elekt. So 207 Traneradio 145.2 146.0

96. 75 do. Kalk 181.2 184.0 Triptis A. G. 93. 91.25
3327 33 o. Spreng. 125.0 129.573 e Riebeck Montan 184.0 18 0 Union chem. 94. 93.

be Be IKode rera 6s2.0 658.0 Varriner Pap. 147.5 148.5T Ver. eh. Oharl. 198.0 204.7Rositz-Braun. 144.2 146.0113.0 u. Zuerer 1553 3353 Zeingeh gut Seht. i 199-0 42: Br- 175 25 g 0. J2 7.6 233.2 Rutgerswerke 143.0 144.7 o. Juto B. 90.
168.7 172.0 do. Mark. T. 77. 75.2586. 86. Sachsenwerk 142.5 144.0 do. Schuh 82. 79.
92.00 92. Sachs. Gub 171.0 170.0 do. Stahlw. 151.0 151.2

do. Vogel Telegr. 12 o 122.0150.5 162.0 do. Th. Pl. 246.0 245.7 Vogtl. Masch. 110.0 108.0
167.5 157.0 Salzdetfurth 270.2 272.0 Vogtl. Spitzen 113.0 110.0
14.75 14.50 1656.9 166.0 do. Tun 106.5 109.0309.0 304.0 Sarotti 232.0 233.5 Voigt-Häaffner 162.2 166.2204.0 202.0 Saxonia Prtl. 186.0 18..0 Vorwärts
148. 147.7 Scheidemand. 37.60 37.760
55.50 65. Sche Ch. 244.7 242.0 Wanderer 286.8 280.8
37.60 49. Schles. Bg. 167.7 158. Warstein Gr. 167.0 170.5
205.0 204.0 do. Cellul. 157.0 159.5 Wasser Gelsen 149.0 149.0
165.0 168.0 EIl. A Wegelin-Hübner 141. 139.0160.0 162.0 do. E. B 28.2 222.5 Wernshausen 26.62 26.12
181.0 181.0 do. Leinen 105.5 107.0 Wersch.-Weis, 230.0 230.0
84 83. do. Portl. 242.0 Wessel Porr. 69. 60.200.0 200. o do. Textil 114.8 115.5 Westeregeln 215.0 218.0

H. Schneider 126.5 125.7 Weeit. t 97.50 9
135.0 138.7 Sehubert-Salzer 365.7] 37 .0 do. Eisen 68.50 62. 02 2 209 0 Schuckert EI. 228.0 225.0 do. Kupfer 80. 25 70.75
203. 2 7.0 Schultze jun. 116.0 118.2 Wicking 204.8 2 7.5
205. 206.7 Seidel- Naumann 86. Wihelmshütte 92.70 93.
226.0 2009.5 Sieg. Solingen 74.60 75.85 Wilke Dampk. 169.6 16.5

Siemens Glas 185.0 187.0 Wissner NMet. 142.0 140.0
126.2 127.5 Siemens Halske 25.0 24.7 Witten Gus 79.50 84.
125.7 131.6 Stadtvergh. 58. 54.50 Wolf Maseh. r139.2 141.0 Stasfart ch. 81. S. Woitanwerke 278. 70.75 Stett. Cham. 124.7 126.0 Wurz. Kunst 16.26 16.76
443.7 442.0 o. Vulan nStock Co. Ti e an. e r.143. 141. b Stoewer Näh. er.12..0 131.0 Stolberg Zink 296. 29. do. Wald z z
33.7 133.2 Stralsund, Sp. 346.0 336.0 Zwiekauer M. t

100.0 95.50
4.2 166.8 Tack. Conrad 122.0 125. Dt. Ostafrika 235.6 239.5

173. 172.0 Tafelglas 140.0 140. Neu-Guinea 1866 1380Otav l. l 41.
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Ein deutſcher Koman von hermann Richter.58)]

„Die Erfindung iſt angenommen, Onkel. Jch ſoll noch
einige Verbeſſerungen vornehmen und fahre dann nach
München, um mit meinen ganzen Utenſilien nach Hamburg
überzuſiedeln. Die Firma Mathieß will mir eine Arbeits
ſtätte auf ihrer Werft einrichten.“

„Da freue ich mich wirklich darüber. Glück zu, Klaus
Dieter!“

„Vielen Dank, Onkel.“
Mit heißen Backen ſtürmte der Junge davon. Er ſah

nicht die zerlumpte Geſtalt, die drüben an der Chauſſee
herumſtrich und eilends im Nachbarwalde verſchwand, als
ſie ihn erblickte. Er ſah auch nicht Heinz Menzel und Lilo,
die auf einem Parallelweg durch die Fluren ſchritten.

Heinz reckte die Arme und ſchaute über die Felder.
Vorfrühlingsweben war in der Flur. Der Schnee war

geſchmolzen. Noch waren die Weideflächen eine weite Wüſte.
Der Nebel geiſterte noch über die Felder. Die Erde hatte
noch den grauen Schleier über ihr Antlitz gezogen. Die
Krähen hockten in den Stichgräben, die Schafe, Fohlen und
Kühe waren noch in den Ställen, die Windmühlen ſtanden
ſtill. Aus dem Waſſer lugte das wehende graue Schilf.
Die Wege waren naſſe Striche, und der Nächbarwald dort,
den die Forleule noch nicht zerfreſſen, wies trotzdem nur
wie ein Meer von Lanzen zur Höhe. Aber unter all dem
grauen Gewirr brodelte und gärte es und ſuchte Entfal-
tung, Erſchließung neuen Lebens.

Mit blanken Augen ſagte Heinz Menzel:
„Der Vorfrühling iſt für mich die intereſſanteſte Zeit

im Jahr. Er iſt wie die Vorfreude, die ſchöner iſt als die
Erfüllung. Denn die Erfüllung iſt Stillſtand, iſt Tod.
Die Vorfreude iſt Leben.“

Lilo erſchrak und ſchüttelte dann den Kopf.
„Wer die Erfüllung richtig zu würdigen weiß, wird

an ihr eine bleibende Freude haben.“
„Nur die Erinnerung an die Vorfreude macht die Er

füllung ſchön.“
„Nein, ein erreichtes Ziel gibt Befriedigung, Zu

friedenheit.“
„Für mich ſind die Sterne ſchöner, die ich nicht er

reichen kann, nach denen ich mich aber ſehne, als die
ſchönſte Blume, die ich pflücke.“

„So lebſt du immer in der Zukunft, nicht in der
Gegenwart?“

„O, ich vergeſſe darüber die Gegenwart nicht. Wir
ſollen aber das Schöne im Leben ſuchen und das Schöne
erreichen wir nie, da wir unvollkommen ſind.“

„Wir ſollen uns aber vervollkommnen. Und darum
ſollen wir einen Stern im Blick und im Herzen haben, der
unſern Pfad hell und licht macht, über dem wir aber unſer
großes Ziel nicht vergeſſen dürfen. Das Ziel liegt nicht in

den Sternen, das Ziel iſt erreichbar.“
„Einen Stern,“ murmelte Heinz. „Lilo, hatten wir

nicht gemeinſam einen Stern, als ich im Felde war?“
„Ja,“ hauchte ſie faſt unhörbar.
„Was iſt aus unſerm Stern geworden, Lilo?“

Halleſche Heitung

altungs Beila
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„Er hängt noch am Himmel, Heinz.“
„Jch erreiche ihn nicht, Lilo.“
Sie ſchwieg in Erwartung des erlöſenden Wortes.
Da tauchte die Geſtalt Friedrich von Soderns vor

ihnen auf.

1927

Die feinen Vorfrühlingsfäden zerriſſen wie die
zitternde ſilberne Seide im Herbſt, wenn man ſie durch
ſchreitet.

Heinz meldete ſich bei ſeinem Herrn zurück.
„Alles in Ordnung, Herr von Sodern. Das Wetter iſt

ſo milde in dieſem Jahr, über Erwarten milde, daß wir
bald mit der Frühjahrsbeſtellung beginnen können. Jch
habe mit mehreren Firmen Anbauverträge über Roggen,
Hafer und Rübenſamen abgeſchloſſen.“

„Gut“.
„Rübenſamen iſt erſt ein Verſuch. Jch will erſt eine

kleine Fläche anbauen, damit wir keine Nackenſchläge be
kommen. Ich kenne zwar den Boden von früher her, aber
ich weiß nicht, wie die Kriegs und Nachkriegswirtſchaft, vor
allem der Mangel an künſtlichem Dünger, ſich auf dem
Boden ausgewirkt hat.“

„Kann man keinen Spargel bauen?“
„Will ich auch machen. Dreißig Morgen. Das lohnt

zwar erſt in zwei bis drei Jahren, aber das Geld iſt nicht
nutzlos hineingeſteckt. Und dann wollen wir Gemüſe und
Frühkartoffeln bauen und nach der Stadt liefern. Jch habe
mit den drei beſten Hotels der Stadt bereits abgeſchloſſen.

„Ausgezeichnet.“

„Und die Milch wollen wir keimfrei machen und als
Sanitätsmilch in die Stadt liefern. Da erzielen wir den
dreifachen Preis.“

Lilo hörte alles an ſich vorüberrauſchen, ohne den Sinn
zu erfaſſen. Er ſah den Stern am Himmel, er ſehnte ſich
nach ihr das fühlte ſie und wagte den Stern nicht
vom Himmel zu holen wie damals er fürchtete ſogar
vielleicht die Erfüllung

„Und die andre Sache?“ fragte Friedrich von Sodern.
„Klappt, Herr von Sodern. Wir haben das Netz ſchon

über ganz Deutſchland geſpannt. Die Jnduſtrie iſt Feuer
und Flamme für den Plan, die Hamburger Großhändler
und Schiffsbauer reſervierter. Aber der Vater von Mathieß

Sein Einflußhat eine gewichtige Stimme unter ihnen.
wird eine Breſche ſchlagen in die Zurückhaltung und das
vorläufige Mißtrauen ſeiner Berufsgenoſſen.“

„Und Ludwig?“
„Arbeitet fieberhaft. Das Ausland intereſſiert ſich ſehr

für unſre Sache. Und wenn erſt ein Schiff mit der Dieter
ſchen Turbine das Meer durchſchneidet, dann wird auch
Deutſchland der wirtſchaftliche Vorfrühling beſchieden ſein,
wie er da ſchon aus den deutſchen Fluren hervorbricht.“

„Und möchte aus dieſem Vorfrühling bald Frühling
und ein Oſterfeſt werden!“ ſagte Friedrich von Sodern.

„Auch in unſren Herzen!“ ergänzte Lilo ſtill für ſich.



der ſchönſten Punkie der

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von R Kigma.

Frä In die Welt des alten i führt uns die Verlobung von
räulein Ruth von Vonin mit Herrn Günther vonfrüher bei den Leibgardehuſaren in Potsdam ſtand. J es

Braut mü i iis eine Enkelin des berühmten
recht don Graefe, deſſen Denkmal inder Luiſenſtraße vor der Charité ſteht. ne der et

in a reäfin aus altem eben e
ei Kinder blieben elternlos zurück, Anna von G die

i lebt,bei Zollbrück, und der bekannte Reie bgeordnete
von Graefe, der ſich nach einigen Offiziersjahren bei den Pols-
damer Gardehuſaren in Mecklenburg r und Herr auf
Goldebee iſt. Uebrigens war nicht nur ſein Vater, ſondern auch
ſein Großvater ein Es war der 1840 ver
ſtorbene Generalſtabsarzt der Armtee, Karl von Graefe, der 1826
von Nikolaus I. den polniſchen Adel erhielt, eine Auszeichnung,
die bald darauf in Preußen anerkannt wurde.

Wie Fräulein Ruth von Bonin, ſo hat auch der
Wilhelm von Herrmann, der jetzt ſeine Verlobung mit Fräulei
Hanni Krummacher anzeigt, mütterlicherſeits einen berühmten
Großvater. iſt ein des Wirllichen i Ratstritt

geborene Wenzel ſiebenundachtzigjährig in Potsdam, und zwar mit
ihrer älteſten unverheirateten Tochter. Jhr einziger Sohn iſt der
bekannte Ornitologe Oberſtleutnant a. D. Friedrich von Lucanus.
Jhre arg Tochter hat den Major a. D. Walter von Herrmann

der gelegentlich der ſilbernen Hochzeit des Kaiſer

rrn von Herrmann, Fräulein
Hanni Krummacher, iſt eine Tochter des bekannten Potsdamer
Pfarrers Krummacher und ſeiner Gattin geborenen Gräfin von
der GSoltz. Pfarrer 3 der als Adlatus des Hofpredigers
Frommel in den neunziger Jahren nach Berlin kam, wurde kurz
darauf dritter an der Kaiſer Wilhelm-Gedächtniskirche.
Dart entwickelte er ſich bald zu einem der glänzendſten und
beliebteſten Kanzelredner s, der die große private Seel-
Fr. Frommels übernahm, als dieſer nach zog, um dort

n und der IKrum war dann relang rBerlin W. ger
daß ihn Spötter „Vicomte Krummacher“

n franzöſiſch ausge nannten. Der immer nochjunge Ge h wohl ſe e reekazg
in ihm in dem Trubel der Großſtadt unn r Ueberlaſtung mitſeelſorge

e Poſten Kaiſer WilhelmGedächtniskirche auf und folgte einer Berufung der Kaiferin Auguſte
ktorig nach Potsdam. Hier wurde er gleichzeitig r

Wilhelm J. gegründeten Erziehungsanſtalt für junge Mädchen
die früher in Charlottenburg lag, aber ſchon Ende der neunziger

Potsdam verlegt wurde. der

auf Petzow bei Potsdam, mit Groß
Bekanntlich ſtammen die

Fide
berliner Ausflüglern

ern ab, die ſchon vor dreihundertKaehnes von märkiſchen
Jahren in Petzow ſaßen.

Beſitz von i
Da ihr damaliger Beſitzer

macht haite, erhielt er gelegentlich der Erbhuldigung 1840 vonFriedrich Wilhelm IV. den preußiſchen Erbadel.

Der kunſtſinnige König betrachtete übrigens Petzow als einenHeert und fuhr man
von Potsdam herüber. So iſt es denn erklärlich, viele Berliner
gern in Petzow an der Hadel wandeln. Das war gut und ſchön

Sommerabend

olange der 1910 im Alter von einundneunzi hren verſtorbene
Karl von Kaehne-Petow lebte. Sein hat dann, viel
derärgert durch das der Au er, den ſchönen

Beſitz re abgeſchloſſen. Das iſt ſchadet Und es gibt wohl
nur einen Au Petzow der Oeffentlichkeit wieder zugängig

der darch die Stadt Potsdam oderzu mashen,
den preußiſchen Fiskus.
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Die Hebung der Römerſchiffe im See von Uemi
Der italieniſche Kultusminiſter Fedele einpfing kürzlich den

Be ter eines Mailänder Blattes und machte ihm Mit-
teilungen über die Hebung der im See von Nemi liegenden
Römerſchiffe.

„Jn nächſten Etat,“ ſo erklärte der Miniſter, „ſind die not
wendigen Summen für den Beginn des Unternehmens bereits ein

Während der Arbeiten der Zugang zum See für
i rden aber die Hilfe des Films

das breite Publikum
ihrer Ergebniſſe forkdauernd

auf dem Laufenden zu erhalten. Da die Mittel vorhanden ſind, ſo
werden wir mi im Juni beginnen können.
Ueber den Zuſtand, in dem wir die Schiffe finden werden, kann ich

atü nur mit r Zurückhaltung ausſprechen;
daß die Ergebniſſe unſeren unten Er-

wartungen entſprechen weren. Es handelt ſich ja hier nicht nur um
die Schiffe ſelbſt, ſondern auch um andere
et n der Gebäude, die den See in einem ſchönen Kranz ein-
ſchloſſen, und die uns vielleicht neues Licht über das altrömiſche
Leben bringen werden.

Der Bericht, den die vom Miniſterium ernannte Studien und
Arbeitskommiſſion erſtattet hat, beſchäfigt ſich auch eingehend mit
der Topographie des Sees von Nemi in den Jahren 37 bis 41 der
chriſtlichen Zeitrechnung, d. h. der Zeit, in der Caligula das erſte
große Schiff erbauen ließ, das nicht für die Schiffahrt beſtimmt war,
ſondern dem Kaiſer als ſchwimmender Palaſt dienen ſollte. Was
die Arbeiten ſelbſt betrifft, ſo muß man zunächſt den 2 Meter
tiefen See trocken legen, indem man das Waſſer mt Hilfe eines
neu zu grabenden Kanals in den nahegelegenen See von Albano
ableiten und dann dem Meere zuführen wird. Nach der Trocken
legung der Schiffe ſoll dann ein eingehendes archäologiſches Studium
der Schiffe erfolgen, bevor deren Hebung in die Wege geleitet wird.
Zur Erleichterung der Arbeiten wird eine fahrbare Straße zu dem
Ort angelegt, an dem die gehobenen Schiffe ihren Stand erhalten
werden.

e

Ein Preisausſchreiben für Kurzgeſchichten. Die Wochen-
ſchrift „Reclams Univerfum“ erläßt ein Preisausſchreiben,
worin die deutſchen Schriftſteller zur ne W igirgtt J

eſchichten im Höchſtumfa uge von einer Textſeite aufgefordertSerben Das T e n e wsur Einführung ver ie dem pfinden unſerer Zeionders eheſche aber gerade in Literaturkreiſen bisher noch

vielfach zu wenig Beachtung gefunden hat. Es ſind 10 re
in einer Geſamthöhe von 2200 Mark vorgeſehen. Der I. re
beträgt 500 Mark, der 2. Preis 400 Mark, der 38. eis J
300 Als Preisrichter fungieren: Dr. Wilhelm m

z Karl Ginzkey. Dr. Frank Thieß, Friedrich
Karl Blanck. Letzter Einſendungstermin iſt der 1. V

1927, Termin der Preisverteilung der 1. Oktober 1927.
Entſcheidung erfolgt ohne Kenntnis des Verfaſſernamens. Die
näheren Bedingungen ſind durch den Verlag Philipp Reclam jun.
zu erfahren.

„Die gläſerne Frau von Wilhelm von Schol z. Das
Frankfurter Reue Theater brachte dieſes Schauſpiel zur
Erſt ü g. Ein bedeutender Arzt hat Teil an dem unter-
bewußten Leben eines jungen Mädchens, das er durch Suggeſtion
vor dem freiwilligen Tod rettet. Das junge, hyſteriſche Weſen iſt

ch entfremdete und läßt den Arzt
den Weg zu der anderen vitaleren u finden. Jm e ge
chickt, auf Wirkun ert, läßt der Vor den achtſamen
uhörer kühl. Auf die warum dies alles uns und gerade
ute präſentiert werde, weiß er und der DichterAkademiker keine

erſchöpfende Antwort.

unſtwerke, Torſi und
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Der General richtete ſich mühſelig im Bett auf.
„Wenn du wüßteſt, Fränzi, wie du mich quälſt, würdeſt

du nicht immer wieder davon anfangen.“
„Wir müſſen Frieden a Valter.“
„Mit einem Verräter nicht!“
h habe dir doch geſtern alles erzählt was er in den

letzten Wochen und Monaten getan hat.

„Ez iſt doch dein Fleiſch und Blut!“
„Gerade deshalb.“
Giſela nahm die Hand des Sroßvaters.
„Und wenn ich dich nun auch herzlich bitte, Großvater?“
„Jhr ſollt mich nicht bitten, ich will nichts davon wiſſen.

Jhr könnt alles von mir verlangen, nur das nicht!“
„Du wirſt geſund, Großvater, wenn du ihm verzeihſt.“
„Nein, ich fühle es, daß ich nie wieder geſunde. Die

Krankheit ſitzt zu tief, Kind, ſie kommt aus der Seele. Es
iſt die Krankheit des deutſchen Unglücks, die Schmach des
deutſchen geknechteten und heimatloſen Herzens

„Du biſt doch bei uns, Bater. Jn unſeren Herzen haſt
du eine Heimſtatt!“ mahnte die helle Frau.
r „Jch habe die Spannkraft nicht mehr, mich auf die neue

Zeit einzuſtellen. Das alte Zeitalter muß fort. Es hat
abgewirtſchaftet. Es muß dem nenen, jungen Zeitalter
Platz machen. Und was für einem Heitalter! Ich beneide
Euch nicht um Eure ſchwere, freudleſe Jugend, Kinder.“

„Sie iſt doch ſchön. Großvaterl“ ſagte Klanus-Dieter.
„Wenn man nur ein Ziel vor den Augen hat. Ja, früher,
vor dem Kriege, hat man wohl mehr Lebensgenuß, mehr
Luxus gekannt, hat ſchöngeiſtige Literatur, Kunſt, Muſik
gepflegt das geht uns verloren. Das iſt bitter. Wir
müſſen Brot ſchaffen für Deutſchland, wir Jungen. Das
Suchen nach Schönheit verkümmert vorläufig, der Edelſtein
verſandet, aber wir vergeſſen das Suchen nach Schönheit
nicht, wir tragen es als Gral in unſerem Herzen. Und
wenn dereinſt die Wirtſchaftskriſe überwunden iſt und der
Weg aus dem Moraſt zur Höhe führt, dann wird das Volk
der Dichter und Denker auch ſeine hohen kulturellen Auf
gaben wieder in den Vordergrund rücken.“

„Magſt recht haben, Junge. Jch erlebe es nicht mehr.
Jahre werden darüber hingehen, ſchwere Jahre, vielleicht
Jahrzehnte.“

„Jahre der Arbeit, aber auch Jahre der inneren Freude,
der Befriedigung. Und nun Großvater, gib mir deinen
Segen. Jch will in die Welt hinaus, nach München nach
Hamburg, vielleicht ſpäter nach Amerika

Der Enkel kniete am Bett des Großvaters nieder. Der
ſtrich ihm lind über das krauſe Haar, beugte ſich dann
zitternd hinab und küßte die Stirn des Sproſſes aus echt
Sodernſchem Stamm.

„Jch grüße das kommende Geſchlecht das Geſchlecht,
das die Kriegsjahre ſpielend und die Wirtſchaſtskriegsjahre
mit knoſpenden, erwachenden Seelen erlebt. Gott ſei mit
Euch, Klaus-Dieker! Vergiß nie, daß du ein Sodern biſtt“

„Das werde ich nie vergeſſen Meine Hand daraufl!“
Schwerer wurde KlausDieter der Abſchied von der

Mutter, am ſchwerſten von Giſela.
„Wenn du mit Magda Ritter draußen kämpfſt und

großzügige poſitive Arbeit leiſteſt, vergiß nicht, daß hier in
mühevoller Kleinarbeit auch ein Stück Deutſchtum ge
ſchaffen wird.“

KlausDieter drückte der Schweſter nur ſtumm die
Hand und küßte fie. Sprechen konnte er nicht.

Als er dann im ſauſenden Münchner D-Zug ſaß und
im Speiſewagen die erwachende Flur an ſich vorüberfliegen

ſah da überwand er den Treunungsſchmerz ſchnell, und ſein
unges Herz eilte voran nach Bayerns Hauptſtadt, wo die
I agetreue Freundin ihn erwartete GSortſetzung folgt.)

eine große offene Halle dünne weißgeſtrichene Pfeiler, die
den mit i

mit Geſchrei und Geſtikulieren, daß die Geſichter blauroi werden

Winter ertragen ohne die RivieraBlumen?

ſich gleich ſchön erfüllter Lebensaufgabe rühmen?

Von Gabriele Reuter
Maleriſch baut ſich das Städtchen über dem blauen Meere

am Felſen hinauf, die grauen Mauern des alten römiſchen
orts ſchauen aus ihren Rundbögen wie aus leeren Augen

en noch ünmer wa in die e. Der fein gaufgereckteSraſinge de Sir ge Ken vas in deiner

e e e.

genialer Meiſter es in die Landſchaft hinein komponiert, und

rifche ng, das dem ſüdländiſchen Volke damals eigen
De r Gegenwart. Staubige, mitr Kaffee Tearooms ienden Pla-katen. verſtaubten t tragen nicht gerade zur Ver
ſchönerung der Anlagen bei. Was aber Ventimiglia ein beſon
deres Gepräge verleiht, iſt ſein weltberühmter Blumenmarkt:

e h der g n geert und in regelmäßzi ierecke J Brin dieer in Körben ihre len zum Markt, ſo r auf
dem eine Numnmer, die ſie dann auf dem Fußboden
Sit ihrem Korbe bedecden. Steht er ſchief, drängt er aus
der Reihe ſofort iſt einer der Ileinen Poliziſten, die in ihren
kurzen graugrünen Mäntelchen, den aufgeſchlagenen Filzhüt-chen mit dem kecken Federchen einen ſo munteren kn z

ein ſchweres Brot, dieſe Blumenzucht an der Riviera, an den

wo j Vacht diezarten zen mit Strohmatten geſchützt werden. Dabei vergeht die Ehlanthet um der ſotge Ja Sicher iſt hier an den

Grenzen Stämme Miſ mannigfachen Blutesentſtanden. Der Marktplatz füllt ſich mit einer unten Volks
menge. Dicke Agenten mit dicken Notizbüchern, dürre Eng
länderinnen in verſtaubten Hüten und unmöglichen Kleidern
es iſt, als habe Britanmien die ſfämtlichen älteren Jahrgänge
ſeiner Weiblichkeit über die Azurküſte ausgeſchüttet Alles
warktet geduldig auf den Beginn des Marktes

Da die Sirene heult auf, es iſt wie ein mächtiger Poſaunen
ton und mit einem Ruck fliegen von den Tauſenden von
Körben die Tecken empor; ein Meer von Farben ſtrahlt plötzlich
unter dem weißen Dache auf

Jn gelben Kaskaden, wie Goldſchaum, ſondergleichen quellen
Mimoſen über den Rand ihrer Behälter. Veilchen türmen

ü Braunſamtener, duftender Lack, Reſeden. Leukgjen in

bunter Strauß. Unſere beiden Arme ſind angefüllt mit Blumen:
Narziſſen, Anemonen und natürlich Nelken haben wir armen
Eroßſtädter je ſo viel Blumen in den Armen gehalten

Während wir genießen, umteſt uns der Lärm des Geſchäfts

vor Eifer. Dazwiſchen ſtehen gelaſſen die großen Agenten mit
ihren dicken Notizbüchern, in denen geheimnisvolle Zahlenreihen
aufmarſchieren. Hier wird für alle europäiſchen Staaten gehandelt.

Unſere deutſchen Blumenzüchter find zu erfolgreichem Wett-
kampf aufgerufen. Denn wer möchte heute noch die trüben

Sie überſchütten mit
ihrem Reichtum unſere großen Feſte ſie grüßen am Bett der
Wöchnerin das Neugeborene, ſie zieren den Pelz dex eleganten
Dame, fie laben die müden Blicke des Kranken, fie bringen Farbe
und Freude in die Stuben. So ſchlingen ſie ihr heiteres Blumen
band verſöhnend um die Völker. Wieviele von uns Menſchen können
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Ein „Ja“ hoch
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in den Lüften
Wilmersdorf hat ein fortſchrittliches Standesamt Die rechtlichen Grundlagen für eine Trauung in der Luft

Eine zweifellos originelle Jdee ſoll in Kürze durch die Deutſche
Lufthanſa verwirklicht werden. Es handelt ſich um eine Trauung,
die demnächſt im Flugzeug vollzogen werden ſoll. Das glückliche
Paar, dem dieſes Ereignis widerfahren ſoll, iſt

der Preſſechef der Deutſchen Lufthanſa, Dr. Heinz Orlovius,
und ſeine Braut Margot Tenzer, Tochter eines Braunſchweiger
Fabrikbeſitzers.

Das Projekt einer „Lufttrauung“, wie es hier verwirklicht wer
den ſoll, hat Dr. Orlovius vor einiger Zeit bereits gelegentlich bei
dem für ſeine bevorſtehende Trauung zuſtändigen Standesamt
vorgetragen. Man zeigte ſich dort entſchieden modern, indem man
dieſen neuartigen Gedanken wohlwollend aufnahm und ſofort daran
ging, die mit einer ſolchen Trauung in der Luft verknüpften recht
lichen Fragen zu prüfen. Zu dieſem Zwecke wurde der Reichs
verband der deutſchen Standesbeamten interpelliert, und ein von
ihm ausgearbeitetes Gutachten bringt zum Ausdruck, daß ein
Standesbeamter eine rechtsgültige Trauung in einem
Flugzeug durchaus vornehmen kann, wenn dieſes Flugzeug ſich

im Augenblick der ſtandesamtlichen Handlung über dem
„Hoheitsgebiet“ des Standesamtsgebändes

ſelbſt befindet. Zu dem „Hoheitsgebiet“ des Standesamts gehört nicht
nur der Erdbereich, den das Standesamtsgebäude umfaßt, ſondern
auch der Luftbereich über dem Gebäude ſelbſt. Alles in allem:
Alle rechtlichen Vorausſetzungen ſind gegeben, um eine ſtandesamt-
liche Trauung auch im Flugzeug vornehmen zu laſſen.

Das vorſtehend genannte glückliche Paar wird alſo den Vorzug
haben, als erſtes hoch über den anderen Erdenmenſchen in den

Hafen der Ehe hineinzuſegeln. Das für die ſtandes amtliche Trauung
rgeſehene Flugzeug iſt, wie es ſich ſo gehört, kein gewöhnliches,
ſ n eine Maſchine, die ſchon auf recht beſondere Erfolge im
Flugverkehr zurückblicken kann. Es iſt ein dreimotoriger „Rohrbach-
Roland“, der kürzlich einen Rekordflug über die Alpen vollführt hat,
indem er die Strecke München--Mailand in 234 Stunden be-
wältigte.

Das für die Trauung in Ausſicht genommene Flugzeug wird,
mit Myrthen und Blumen ausgeſchmückt, außer dem Brautpaar und
den Führern des Flugzeugs den Standesbeamten, Herrn Ebner vom
Wilmersdorfer Standesamt, und zwei Trauzeugen an
Bord tragen. Das Flugzeug wird vormittags auf dem Tempelhofer
Flugplatz aufſteigen, ſeinen Kurs

auf das Wilmersdorfer Rathaus zu nehmen und über dieſem
etwa eine halbe Stunde kreiſen.

Währenddeſſen wird der Standesbeamte den Trauakt vornehmen.
Eine an Bord befindliche Funkſtation wird das Ereignis vom Flug
zeug aus der Empfangsſtation des Flugplatzes BerlinTempelhof
mitteilen.

Bisher konnte ein Standesbeamter außerhalb ſeines Amts
zimmers eine Trauung nur dann vornehmen, wenn ein beſonderer
Notfall, wie etwa Krankheit, vorlag. Die in dem Flugzeug geplante
Trauhandlung wird allerdings nicht als außerhalb des Amtszimmers
bzw. Amtsgebäudes angeſehen, da ſich ja das Flugzeug, wie vor
ſtehend ausgeführt, über dem „Hoheitsgebiet“ des Wilmersdorfer
Standesamts zur Zeit des Trauaktes befinden wird.

Zwei Todesopfer eines Bootsunglücks
Schwerin, 21. April. Zwei Angehörige eines Ruderklubs,

die geſtern abend trotz des ſchweren Sturmes auf den Schweriner
See hinausgerudert waren, ſind dabei ohne Zweifel ein Opfer
des gewaltigen Wellenganges geworden, da ſeit ihrer Abfahrt
jede Spur von ihnen fehlt und das Boot heute vormittag
kieloben treibend gefunden wurde. Die Leichen konnten bisher
noch nicht geborgen werden.

Ein Patermord
Stettin, 21. April. Jn dem Dorfe Wuſterwitz erſchlug

ein 42jähriger Arbeiter nach einem Wortwechſel ſeinen Vater.
Der Mörder wurde verhaftet.

Eröffnung der Fluglinie Gleiwitz-Brünn-- Wien
Gleiwitz, 21. April. Auf dem hieſigen Flugplatz fand heute

die ne Eröffnung der Linie Gleiwitz-Brünn--Wien ſtatt.
Das Junkers-Großflugzeug „G 23“ traf unter Führung des
Piloten Stollbrock mit einiger Verſpätung um 11 Uhr 25 Min.
hier ein. Nach einem gemeinſamen Feſteſſen, an dem
neben den Spitzen der Stadt, der Landeshauptmannſchaft auch
Vertreter der LuftverkehrsA.-G. und der Preſſe teilnahmen,
hielt der Gleiwitzer Oberbürgermeiſter eine kurze Feſt
anſprache. Darauf ſetzte das Flugzeug, von einer zweiten
Junker maſchine begleitet, um 12 Uhr 7 Minuten den
Weiterflug nach Wien fort.

Eine neue Methode
Berlin, 20. April. Die Kriminalpolizei iſt auf der Suche nach

einem gefährlichen Schwindler, der bereits einmal verhaftet war,
aber wieder entkommen iſt. Der 16 Jahre alte Willi Hintze pflegte
Aerzte telephoniſch aus ihrer Wohnung zu einem angeblich
Schwerkranken abzurufen und, wenn der Arzt das Haus ver-
laſſen hatte, in die n zu kommen, um im Auftrage des
Arztes Geld zur ſofortigen Anſchaffung eines Jnſtrumentes ab
zuholen. Er wurde in einem Kino feſtgenommen und ſollte einer
an att überwieſen werden. Es gelang ihm aber, dem

mten zu entwiſchen. Nun treibt er ſeine Streiche weiter.
Geſtern rief er in der Wohnung eines Arztes an, gab ſich als
Arzt einer Rettungsſtelle aus und teilte der Frau mit, daß ihr
Mann von einem Auto überfahren und getötet worden fei. Kaum
hatte die Frau in höchſter Erregung die Wohnung verlaſſen, da
meldete ſich der falſche Arzt wieder am Telephon und forderte
das Dienſtmädchen auf, e 150 Mark für ärztliche Jnſtrumente

bringen. Vor dem Hauſe werde ſie ein junger Mann erwarten.
Mädchen orſchien auch mit dem Gelde, die Sache kam ihr
verdächtig vor, und als ſie zögerte, verſchwand der junge

nn.

Eine japaniſche Stadt verbrannt
London, 21. April. Wie „Exchange“ aus Tokio berichtet, iſt

die Stadt Kanazowa durch ein Großfeuer faſt völlig zerſtört
worden. Ueber 1000 Häuſer ſind durch das Feuer vernichtet
worden. Der angerichtete Sachſchaden wird auf zehn Mil
lionen Mark geſchätzt. Auch der Verluſt zahlreicher Menſchen
leben iſt zu beklagen.

Militär leitet die Rettungsarbeiten am Miſſiſſippi
Chicago, 21. April. Gouverneur Baker hat 500 nationale

Gardiſten zum Patrvuillendienſt an den Miſſiſſippi und zu Ret-
tungsarbeiten mobiliſiert. Schwere Regenfälle in Arkanſas
ſteigern die Hochwaſſergefahr. Aus zwei Flüchtlingslagern auf
Little Rock (Arkanſas) werden epidemie artige Erkran-
kungen gemeldet. Man ſchätzt den durch den Sturm am
Dienstag nacht angerichteten Schaden in Jllinvis auf eine Million
Dollar. Das Rote Kreuz trifft Vorkehrungen, um 40 000 bis
50 000 Flüchtlinge aus dem Ueberſchwemmungsgebiet zu be
herbergen und zu ernähren.

Ein Autounglück Tſchitſcherins
Paris, 21. April. Der Sowjet Außenminiſter Tſchitſcherin,

der ſich bekanntlich zurzeit an der Riviera aufhält, iſt durch die
Geiſtesgegenwart ſeines Chauffeurs vom ſicheren Tod
gerettet worden. Das Auto ſtieß in beſchleunigtem Tempo
mit einem ſchweren Kraftwagen der Linie Nizza-- Marſeille zu
ſammen. Das Auto Tſchitſcherins konnte noch rechtzeitig aus
weichen. Es wurde aber ſo ſtark an eine Felswand gepreßt, daß
es faſt völlig zertrümmert wurde.

Bei der Verlobungsfeier erſtochen. Ein aufdem Gut Tuchtfeld bei Eſchers hauſen angeſtellter Stall
ſchweizer feierte ſeine Verlobung. Dieſe Feier wurde von
jungen Leuten geſtört, indem ſie durch das Fenſter aus Spaß
Steine ins Zimmer warfen. Der Stallſchweizer
Teilnehmer an der Feier eilten aus dem Hauſe, um die Ruhe
ſtörer zu vertreiben. Dabei kam es zu einer ſchweren Schlägerei,
in deren Verlauf der Verlobte erſtochen wurde. Der Täter
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Vor Freude am Aufſpringen. Jn München iſt eine 80 Jahre
alte Muſikerswitwe beim Aufſpringen auf die fahrende Straßen
bahn tödlich verunglückt. Es wird von ihr erzählt, daß ſie ſtets
eine beſondere Freude am Aufſpringen gehabt habe. Nun hat
ſie dieſe eigentümliche Leidenſchaft mit dem Tode büßen müſſen.

Zwei belgiſche Militärflugzeuge abgeſtürzt. Jn Wevel
bei Kortryk ſtießen zwei s zuſammen, die Flug
zeuge ſtürzten ab und wurden vollſtändig zertrümmert. Die
beiden Führer wurden getötet.

und einige

W

es o
7W

r e

r


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 94 a
	 - 
	-
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-






